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»

Der Tagesbericht vom 23. Juli.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  23 . Juli.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Erfolgreiche Sprengungen in der Tffampagne.
Pont -L-Mousson erneut unter Feuer.

Nächtliche Handgranatcnangriffe  des Feindes
nördlich und nordwestlich von Souchez wurden abgewiesen.

In der C h a m v a g n e unternahmen wir in der Gegend
von Perthes  umfangreiche Sprengungen und besetzten die
Trichterränder . Im P r i e st e r w a l d mißlang nachts ein
französischer Borstoß.

In den Vogesen  dauern die Kämpfe fort . Ein feind¬
licher Angriff gegen die Linie Lingekopf - Barrenkopf
nördlich von Münster wurde nach heftigem Nahkampf vor und
in den Stellungen der Bayern und mecklenburgische» Jäger
z n r L ckg e s chl a g e n. 2 Offiziere , 64 Alpenjäger wurden
dabei gefangen  genommen . Auch am Reichsacker¬
kops  griffen die Franzosen erfolglos  an.

Bei Metzeral warfen wir sie ans einer vorgeschobenen
Stellung , die wir , um Verluste zu vermeiden , planmäßig
wieder räumten.

In Erwiderung der mehrfachen Beschießung von Thie-
c o u r t und anderen Ortschaften zwischen Maas und Mosel
ahm unsere Artillerie Pont - ä - Mousson  unter Feuer.

Unsere Flieger griffen das B a h n d r e i e ck von S a i n 1
H i l a i r e in der Champagne an und zwangen feindliche
'Flieger zum Rückzüge. Auch ans die Kaserne von Gerard-
mer wurden Bomben  abgeworfen . Bei einem Luftkampf
über Conflans wurde ein feindliches Kampfflugzeug ver¬
nichtet.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Näher an den Narew und an Warschau heran!

Mißlungene Ausfälle aus Georgrjervski.
In Kurland  folgten wir den nach Osten weichenden

Russen unter fortgesetzten Kämpfen , bei denen gestern 6 5llg
Gefangene  gemacht und 3 Geschütze, viele Munitions¬
wagen und Feldküchen erbeutet  wurden.

Gegen den Na r e w und die Brückenkopf st ellnn«
von Warschau  schoben sich unsere Armeen näher heran.
Bor RoShan wurde das Dorf Miluny  und das Werk
S z Yg i mit dem Bajonett g e st ü r m t und 286 Gefangene
gemacht.

Nächtliche Ausfälle aus Nowo - Gcorgijewski  miß¬
langen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz,
ttsmpfe mit russischen Nachhuten an der Weichsel.

Das Westufer der Weichsel  von Janoviee , westlich
von Kazimierz bis Grauica , ist vom Feinde gesäubert.
Im Waldgelände , südöstlich von Koziniec wird noch mit
ii 'lfischen Nachhuten gekämpft. Zwischen Weichsel und
Bug  gelang es den verbündeten Trupven , den zähen Wider¬
stand des Gegners an verschiedenen Stellen zu brechen und
ihn dort zum Rückzug  zu zwingen . Die blutigen Verluste
der Russen sind außergewöhnlich  groß.

Oberste Heeresleitung.

(Liugekopf und Barcenkopf liegen 3—4 Kilometer nördlich
Münster . — Granica 10 Kilometer südlich Jwangorod .)

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Oie Lage der Russen bei Iwangorod.

Die Beschießung der Gürtelwerke bereits begonnen.
Hi- Berlin , 23. Juli . (Eig. Dnchtbericht. Ktr.

Mn .) Aus dem Kriegsprcsscquartier meldet der Be¬
richterstatter der „B. Z." : Der Druck gegen die in Süd-
pglcn zurückweichende russische Front äußert sich augen¬
blicklich am stärksten bei Jwangorod.  Die Festung
ist, nachdem ein weiterer Vorstcllungssektor zwischen
Weichsel und der Bahnlinie gebrochen wurde, auf der
Wcichselseite von den Angriffen belagert.  Bereits
hat schwere Artillerie das Feuer auf die Gürtel-
werke  eröffnet . Südlich der Linie Lublin - Cholm
geht cs ebenfalls vorwärts , doch immer noch muß jeder
Erfolg Schritt uin Schritt erkämpft werden, denn was
sich schon bei der resultatlosen Gegenoffensive zeigte,
tritt jetzt immer deutlicher zutage. In diesen Raum
hat die russische Heeresleitung das Hauptzentrum ihrer
kriegerischen Macht verlegt. Auf der nach Lublin
führenden Bahnlinie kamen bedeutende Verstärkungen
an. Der Besitz von Lublin und Cholm und dadurch
des Bahnknoteupnnktcs durch die Verbündeten würde
die Lage der russischen Armee ganz bedeutend ver¬
schlecht« «, Vor allem Ivird die Lage Jwangorods bei
AbfchkicßWlg von der über Lublin führenden Bahnlinie

empfindlich' beeinflußt. Ersprießliche Tätigkeit ver¬
richtete ein N a chr i cht c n d e t a che m e n t der vierten
Armee, dem es gelang, hinter die russische Kampffront
zu kommen, dort wichtige Beobachtnngen anzustellen,
sich dann wieder einen Rückweg  zu bahne» nutz da¬
bei noch hundert Gefangene mitznbringem
Auch eine Folge der galizischen Niederlagen.

14 russische Generale und Stabsoffiziere unter Anklage gestellt.
Berlin , 23. Juli . (Ktr . Bin .) Nach einer Kopenhagens?

Meldung der „Tägl . Rnndfch." seien im Verfolg der galt zi¬

schen Niederlagen  14 russische Generale und Stabs¬
offiziere ihres Postens enthoben  und von dem Oberkriegs¬
gericht in Petersburg unter Anklage  gestellt worden . —<
Zn „Rußkoje Slowo" soll melden, es sei nicht mehr zu leug¬
ne», daß bereits Petersburg bedroht werde.
Rein Kriegsschiff in derGstsee verloren gegangen!

W. T.-B. London, 23. Julli . (Nichtamtlich.) Im Unter-
Hause erklärte Mac Namara , daß -nach «einer halbamtlichen
Mitteilung der russischen  Regierung der Kommandant
des britische» Unterseebootes, das am 2.  Juli das Schlacht¬
schiff „Pommer n“  in der Ostsee torpediert hatte , der Com¬
mander Mar Horton  gewesen sei, derselbe Offizier , der sich
schon während der früheren Kriegszcrt bei Helgoland aus¬
gezeichnet habe. (Wie von zuständiger Seite erNärt wird, ist
kein  deutsches Kriegsschiff bisher in der Ostsee torpediert
worden.)

Die russische vanknotenpreffe.
Eine weitere Milliarde Rubel angckündigt.

IV. T.-B. Lyon, 23. Juli . (Nichtamtlich.) Der „Nouvel-
lifte" meldet aus Petersburg : Der Mnanzminister wird der
Duma sofort nach Zusammentritt Linien Gesetzesantrag unter¬
breiten , der die Staatsbank errnächtigr. eine weitere
Milliarde Rubel  in Banknoten auszug -eben. — Der
-russische Kriegsminister und der Marineminister haben vom
Zaren die Erlaubnis erhaltsn , in der ersten Plenarsitzung der
Reichsduma nach Goremykin -und Ssasonow ebenfalls auszu-
tretein. Die Reden werden jedoch lediglich den Passus ent¬
halten, daß die Militär - und die MarineberwvlLung aus die
Hilfe der Volksvertretung  rechnen . Die Lage
auf dem Kriegsschauplatz wird nicht berührt werden.

Traurige Erinnerungen an die Russengreuel in
Ostpreußen.

Landsberg a. W., 23. Juli . (Ktr . Bln .) In einem Torf¬
loch bei Soltau  wurden die Leichen  von vier älteren
Männern gefunden, die im August v. I . von den Russen ver¬
schleppt  worden waren . Auf den: Rückzug wurden sie von
den Russen getötet  und in das Torfloch geworfen.

Mahnungen an die Duma.
-W . T .-B. Petersburg , 23. Juli . (Nichtamtlich.) Der

Ka>dettcnführer Magladoff befürwortet in einem Artikel im
„Rjetsch", in der Duma all : politische  Fragen beiseite zu
lasten und alle Kräfte für die Mobilisierung bet
Munition ? Herstellung  zusammen zu halten . „Rjetsch"
bemerkt dazu, man könne nur mobilisieren, wo die Grundlageu
dafür vorhanden sind. Man müsse lieber von einer Organi¬
sierung der Kräfte sprechen, und dafür sei die politische Hal¬
tung des Ministeriums von größter Bedeutung.

Warschau und seine Schwestersestungen
Die „erweiterte Brückenkopfstellung

von Warschau"  nennt der deutsche Generalstabs¬
bericht die Linie Blonie, Nadarzye uind Gora -Kalwaria.
llstan könnte sie auch den dritten und äußersten
Festungsgürtel von Warschau nennsn . Der zweite
und äußere Fortgürtel umfaßt auf dem linken  Ufer
die Weichsel, also aus der Seite des voraussichtlichen
Ansturms der deutschen Heere elf Forts , nämlich im

Bogen von Norden nach
Süden aufgezähst : Brck-
lony, Wawrzyszew, Opa¬
len, Gro ty, Odo laich,
Solipsy , Okecie, Zbarz,
Stuzew , Krolikarnia und
Sierkierki . Der erste,
innere  Fortgürtel be¬
steht aus den vier
Werken G-ocze, Crzomow,
Ochata, N-akowice. Aus
d-eni rechten  Ufer der
Weichsel vor der Vor¬
stadt Praga liegen die
vier Gürtostoerke Bia-
tolenka, Alexanidrow, Dar"
gowek (zwischen beiden
letzteren die Petersburger
Bahn !) und -Giaclaw. End¬
lich wäre noch am Rande
'der Stadt die alte Zita¬
delle zu nennen , der aber
heute Wohl jede militä-
räische Bedeutung fehlt.
Der A u s b a u der
Zwischen -feld er  am'
linken We-ichseluser ift
nach den 1908 -bekannt
gewordenen Plänen ver¬
vollständigt worden . Am

linken Ufer hat -man bech elfsmäßige Be¬
festigungen  noch weiter hirmusgeschoben, um die
Verbindung mit Segrsch und Serozk (an der Ein-
'Mündnng des Bug in den Narew) herzuistellen. Der
g e sam te Fortgürtel  durste einen Umsang von
50 Kilometer haben, also bedeutend weniger als
z. B . der von Antwerpen.

Im Norden  der Festung Warschau liegt bekannte
sich die starke Vorfestung Nowo g eorgij ew  sck an
der Einmündung des Narew - Bug  in die Weichsel.
Sie soll die beiden über den Bug führenden Brücken,
-hiervon eine .Eisenbahnbrücke, schützen. Me alte Napo¬
leon-Zitadelle von Nowogeovgijewsk (Napoleon I . hat
im Jahre 1807 diesen Nügelstützpunkt bauen lassen)
am rechten  Weichselufer ist gerade gegenüber der
ddarew-BugMündung gelegen, svährend zum unmittel¬
baren Schutz der beiden Brücken eine Befestigung dient,
die auf der vom Narew-Bug und der Weichsel gebilde¬
ten Landzunge bei Nowydwvr angelegt ist. Mstte der
achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts erhielt die
Festung einen Gürtel  von 8 vorgeschobenen selbst¬
ständigen Werken, die im Durchschnitt etwa sieben
Kilometer  von der Kernfestung entfernt liegen . In
den letzten Jahren ist ein neuer , weit hinaus¬
geschobener  Fortsgürtel angelegt worden , der den
m o d e r n st e n Anforderungen entsprechen soll. Aber
was man davon zu hasten hat . zeigen die Überraschun¬
gen unseres 42-Zentimeter -Geschützes im W e st en.
Man hat sich in Warschau, offenbar unter dem gewal¬
tigen Eindruck jener Überraschungen bemüht , den Be¬
festigungen durch a u s g e d eh n t e E r d g r b e i t e n
rings um die ganze Stadt imchzuhelson. Und man hat
natürlich auch alles getan , um der Besatzung die „sieges-
frahe" Überzeugung beizubringen , daß die Deutschen
und Österreicher, wenn sie wirklich kommen sollten, sich
schon hier die Köpfe einrennen würden . Angesichts
des gewaltigen konzentrischen Ansturms
der Verbündeten dürste dieser letzte Glaube der Russen
bereits ins Wanken  gek -ommen sein. Die Ver¬
bündeten rennen nicht gegen eine vielleicht besonders
starke Stelle , sie schließen eiu und brechen
durch,  wo eben eine Lücke oder Schwäche sich zeigt.
Schon haben ja die tapferen Schlesier  unter .Mit¬
wirkung österreichisch-ungarischer Truppen die Russen
im Süden Warschaus in die Festung J -wangorod
geworfen, die nunmehr , wie die Obeüste Heeresleitung
meldet, „eng eingeschlossen"  ist . Jwangorod



Sette 2. Mesd -Ausgabe . Erstes Blatt. Wiesbadener Tagblatt. Freitag . 23 . Juli 1915. Nr . 338.

blLet den linken Mysl - er neuen russischen Weichsel-
fvont. Die Festung liegt an der Einmündung des
Wreprz.  Sie hat acht Werke, «die das Kernwerk in
einem Umfang von 20 Kilometer unigeben. Die Leiden
südlichen Werke waren schon vor Krivgsbeginn rnoderm-
^ öre Zwrschenfelder durch bombensichere Bauten
verstärkt worden, was man eben so -vor den Erfahrun¬
gen dieses großen Krieges „bombensicher" nannte.

Wir wissen nicht, wie den russischen Heerführern zu¬
mute ist, die jetzt Warschau, den Brennpunkt der
b vl Nischen Weich 's elfront  mit seinen Schwester-
feftungen halten sollen. Ohne den Besitz sämtlicher
genannten Punkte ist ein Halten dieser Stellung voll¬
ständig ausgeschlossen. Ist die Weichsel  von unseren
siegreichen Truppen überschritten,  dann fällt auch
-die Narewlinie von selbst  in sich zusammen.
Dann geschieht .das, was die russischen Festungsfach-
ieute ihrer Regierung schon im Jahre 1910 rieten:
Rußlands Verteidigungsfront wivd in die Linie
Bielostok - Brest -Litowsk - oberer Bug  zm
ruckverlegt. Brest-Litowsk ist der Brückenschutz an dem
wichtigen Wschnitte, der die Grenzlinie zwischen den
polnischen und eigentlich russischen Landesteilen dar-
§tellt, und die Beherrscherin der Eisenbahnlinie War¬
schau-Moskau sowie 'der in gleicher Richtung führenden
Een  Relchsstraße . So wie bei verschiedenen anderen
russischen befestigten Plätzen kann aber auch hier kaum
mehr von einem russischen Brückenschutz gesprochen wer¬
den , denn der neuzeitlichen Artilleriewivkung gegeu-

liegen die veralteten Befestigungen zu nahe an
der Bruckenstelle. Wer weiß, wenn Warschau  und
ferne Flllgelpunktc gefallen sind, wird auch in Brest-
Lltowsk kein Halten  der erschütterten russischen
Kraft mehr fern. _ _

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Ekn französisches Unterseeboot verloren:
Frankfurt a. M., 23. Juli . (Ktr. Frkst.) Wie der Genfer

Mitarbeiter der „Franks. Ztft." ans zuverlässiger Duelle er¬
fahrt, wird das französische Unterseebaot„Joule"  seit dem
23. Avril vermißt.  Es ist bisher keinerlei Nachricht wieder
von ihm eingelaufen, so daß an dem Untergang  des
Bootes nicht mehr gezweifclt werden kann.

Das anscheinend verloren gegangene französische Unter¬
seeboot gehört zu der in den Jahren 1919 bis 191? erbaute r
Gruppe , die eine Wasserverdrängung von 400 bis 550 Tonnen
besitzen und 24 Mann Besatzung führen.
Die Heimkehr verwundeter deutscher Xrieger

aus Frankreich.
W . T.-B. Konstanz. 28. Juli . (Nichtamtlich.) Mit dem

gestrigen schweizerischenLazarettzug kamen noch weitere 16
schkoerverwundete deutsche Krieger aus Frankreich hier an.
Sie wurden in das hiesige Lazarett verbracht. Gestern ist
wieder ein Transport mit 700 französischen Sanitätsleuten
nach Lyon abgegangen.

Aus England gestiftete französische Ambulanzen.
Kopenhagen, 22. Juli . Präsident Poincare besichtigte

gestern 90 Automobilambulanzen und 50 andere Ambulanzen,
für deren Beschaffung die Gelder durch Privatsammlungen in
England  aufgebracht worden waren . Die 140 Ambulanzen
kosteten insgesamt 1,2 Millionen Mark.

Dem „Temps" „unverständliche" Beschießungen.
Rotterdam, 23. Juli . (Ktr. Bln .) Dem „Temps" will

dm hartnäckige Beschießung von Ypern , Ar ras , Sois-
sons und Rohe unverständlich  dünken . Bom Mili¬
tärischen Standpunkt aus betrachtet, hätten die verschossenen
Unmengen von Granaten jetzt eine ungeheure Anzahl von
Tonnen erreicht, und kein anderes Ergebnis als den Tod von
bürgerlichen Personen und die Zerstörung kunstvoller Bauten
zum Ergebnis gehabt.

Deutsche Flugzeuge über Remiremont und Ranzig.
w JVjL ' .?±ari ^ 2a  Aust . (Nichtamtlich.) Der „Petit
Parrsten schreib! : In den letzten Dagen überflogLn deutsche
v-lngzsuge mehreremal Remiremont und Ranzig Die von
rhnen abgeirorfenen Bomben verursachten nur geringen Sach-

Dre deutschen Uugzeuge mußten infolge der hestsg-n
Beschießung durch französische Artillerie nach den deutschenLimen zuruckkehren.

Nnterhaltungsteil.
Restdenx-Thealrr.

Donnerstag,  22 . Juli : Gastspiel der Schauspiel-
Gesellschaft Nina Sandow : Zum erstenmal : „Klein Eyolf."
Schauspiel in 3 Akten van Henrik I b se n.

Bor 21 Jahren ging Ibsens Schauspiel „Klein Eyolf"
erstmalig über die Bühne, uind im der langen Zeitspaninie wurde
e§ nur ein einzigesmal hier ausgeführt , und zwar fast genau
auf denselben Tag, vor 7 Jahren , von der „Schausvielgesell-
schaft Nina Sandow " im alten Residenz-Theater . Wir können
der Gesellschaft nur dankbar sein, daß sie ums den Ibsen-
Zyklus so vollständig beschert und uns wieder  Mit den
Werken des nordischen Meisters bekannt macht.

Gestern abend spielte Nina Sandow  wie damals die
Rrta , dieses sinnliche, temp,Manier,ffprühenüe Weib, das ut
ichsüchtiger Liebe den Gatten mit niemanden teilen will
weder mit seiner Arbckt, noch mtt dem Sahn -, dem kleinem
Eyolf. Die Künstlerin spielte mtt starken äußerlichen und
mehreren guten , wirklich intterlich empfundenen Effekten. Es
war eine glänzende Leistung, ein Brilfentßeuerwerk Ob
Nina Smrdow in der Wahl ihrer Kleidung so ganz dem Idee -,
des Dichters gerecht wurde, mag dahingestellt bleiben Zuerst
die hypermoderne Toilette , die Goldschuhchvn schienen' für ein
Lmidhaus wenig geeignet. Später das schwarze Schleppkleid
mck der allerdings sehr gut stechende schwarze Tüllschal über
dem blonden HE waren schon eher der Rolle angepaßt , wenn
cmch. gerade dieser so kleidsam drapierte Schleier sehrtheatralisch amnutete . ^

Fräulein Hacker gab die Asta mit schlichter Jnnerlick-
« emfaches, natürliches Spiel berührte sehr wohltuend.

iAuch Fräulein ^ ose schlug für den kranken Knaben Eyolf

Die französischen Sozialisten gegen den Nahrungs¬
mittelwucher.

Genf, 22. Juli . (Ktr. Bln .) Ein Antrag der sozialisti¬
schen Gruppe der französischen Kammer verlangt von der
Regierung , 'daß in Zukunft den Z i v i I b e h ö r d e n das Rechl
der Beschlagnahme von Getreide und Mehl  zu¬
stehen soll. Bisher hatte «2 die Militärbehörde in der Hand,
Höchstpreise sestzusetzen, Getreide einzukaufen und au? dem
Ausland einzufühven'. Die beschafften Mengen waren auch
lediglich dem Staate Vorbehalten. Der Antrag will verhin¬
dern, daß die Versorgung der Zfeilbevölkevumg Frankreichs
weiterhin unter solch ungünsttgen Bedingungen mit Getreide,
Mehl und Brot stattfindet. Er will die bisher von der Regie¬
rung ungenügend und zu spät  gettoffenen Mhilse-
maßniahmen nninötig machen 'Und Vorsorge treffen , daß die
Bevölkerung für das nächste Krtegsjahr vom August 1915 bis
Ende Juli 1916 zu wohlfeileren Preisen ernährt und vor
jedem Nahrungsmittelwucher bewahrt wird

Der Krieg gegen England.
Tine norwegische Galeasse in Brand geschossen!

W. T.-B. Kopenhagen, 23. Juli . (Nichtamtlich.) Der
dänische Schoner „Charlotte " brachte vier Mann von der
norwegischen Galeasse „Nordlyset"  nach Frederikshaven,
nachdem die Galeasse in der Nordsee von einem deutschen Un¬
terseeboot zerstört worden war . „Nordlyset" war unterwegs
von Arendahl nach Granton in der Nähe von Kap Lindesnaes
au der Südspitze Norwegens von eiucm Unterseeboot eingeholt
worden, das die Besatzung an Bord »ahm und die Galeasse in
Brandschoß.

Die Beschießung der „Orduna".
IV. T.-B. Paris , 23. Juli . (Ätichtamtlich.) Dia Agenre

Havas meldet aus Washington: Staatssekretär Lau sing
erhielt von dem Mitglrede des Ausschusses für industrielle Be¬
ziehungen. Thomson,  einen Protest gegen den Angriff auf
die „Orduna ". auf dem sich Thomson als Passagier befand.
Der Protest wird bei der Untersuchung als Grundlage dienen.
Der Zollbeamte Malone in New Uork hat den Auftrag er»
hatten , persönlich die Untersuchung zu leiten.

Vor dem Secgericht.
W.  T .-B . Christiania , 23. Juli . (Nichtamtlich . Ritzau

Bureau .) Bei der Seeverklarung in Bergen wegen des vcr
unglückten norwegischen Dampfers „Rym"  erklärte der
Steuermann , ungefähr 40 Meter vor dem Mittschiff nach der
Explosion Blasen im Wasser bemerk zu haben, die, wie er
meine, von einem Periskop, das verschwand, herrührten . Ein
O - Boo  t habe er nicht gesehen.  Der Kapitän meint,
Minen kämen nicht in Frage , da das Schiff durch die Explosion
guer durchschossen worden sei. Ein ll -Boot habe auch er nicht
gesehen. Dies« gerichtlichenZeugenaussagen stehen im Wider¬
spruch zu den bisher vorliegenden englischen Telegrammen,
wonach die Mannschaft in England ber der Bergung erklärt
haben sollte, deutlich ein O-Boot bei der Explosion gesehen
zu haben.

IV. T.-B. Christiania, 23. Juli . (Nichtamtlich. Rihau-
xmreau.) Die Seeverklarung über den norwegischen Dampfer
„SSeaa", dessen Kapitän durch ein deutsches 17-Boot geboten
wurde, die Ladung in die See zu werfen, stellte fest, daß der
Wert der weggeworfenen Waren , iuSgesantt ,iOO Tonnen.
100000 Kronen betrug. Das Benehmen der Il -Boot-Befatzung
se>. korrekt  gewesen . — Das norwegische Schiff „Elan
Galbrait  h" sollt« nach einer Londoner Meldung vor
einigen Dagen vor der englischen Küste verunglückt ange.
troffen worden sein. Wie die Reederei drS Schiffes aus
Limerick in Island erfährt , traf „Clan Galbraith " wo hl he.
halten  in btt  Mimämng des Shannon em.

Freigegebene deutsche Waren.
W-T - B. Madrid , 2tz. Juli . (Nichtamtlich.) Wie der

spanische Botschafter in Paris berichtete, erledigte das fron-
zöfische Prisengericht alle Untersuchungen, betreffend die nach
Spanien bestimmten deutschen Waren,  die auf der
Fahrt von Genua nach Barcelona von französischen Kreuzern
abgefangen und nach Nizza und Toulon gebracht wurden,
säst alles wird jetzt wieder freigegeben.
Die rrrtegskosten des vierverbandes im Iuni.

6 Milliarden Franken.
Wien» 23. Juli . (Ktr . Bln.) Wie hiesige Blätter wissen

wollen, stellen sich die Kviegskosten des Vierverbandes im
Juni für England  auf 2100, für Rußland  auf 1800,
für Frankreich  auf 1600 und für Italien «rf 500
Millionen Franken , insgesamt also 6 Milliarden Franken,
worm tue Zinsen für die Kriegsainleihrn noch nicht einbe-
griffen sind.

Uns erscheinen die herausgeoechneten Summen , offen ge-
sagt, doch etwas zu hock: bemessen, selbst ivenn man damit die
ohnehin und natürlicherweise geringen KriegSkoston der.
Zentvalmächte in Betracht zieht.

Das Ende des Streiks in SüdwalrS.
W . T --B. London, 23. Juli . (Nichtamtlich.) Reuter . In

S ü d w a l e s ist die Arbeit in vollem  Umfange wieder
ausgenommen worden. Der Prozentsatz der Fehlenden ist
gering.
Nichtinkrastlretcn des Munitionsgesetzes für Südwales.

IV. T.-B. London, 23. Juli . (Nichtamtlich.) Der parla»
mentarische Mitarbeiter der „Daily News" teilt mit . daß auf
Grund eines Abkommens das Munitionsgesetz für Südtvales
nicht in Kraft tritt . Das MunitionSgericht wurde zwar er¬
richtet, aber es wird nicht tätig sein, wenn das Abkommen
eingehalten  wird . Der Minister Hunderson begründe!
dies damit, daß die Kündigungen der Bergleute ergangen
seren, ehe das Munstionögesetz sin Parlament eingebrachr
und angenommen war.

Arbetter vor dem Munitionsgerichtshof.
IV. T.-B. London, 28. Juli . (Nichtamtlich.) Der erst!«

Munitionsgerichtshof hat in Barrow  getagt . 28 Arbeiter
waren vorgefeden, weil sie zwei Tage gestreikt  hatten.
Da sie Es Zureden des Abgeordneten Hodge die Arbeit wieder
ausnabmen, zogen die Arbestgeber den Antrag auf Straf«
z u r ü ck.

Englische Gewerkschaftler wollen wissen, wofür
England kämpft.

IV. T .-B. London, 23. Juli . (Nichtamtlich.) Die
AmaLgamated Labourers Union beantragt kür den Gewerk¬
schaftskongreß, der am 6. Oktober in Bristol Zusammentritt,
eine Resolution, in der es für dringend wünschenswert erklärt
wird, daß die Feindseligkeiten im Einklang mit der nationalen
Freihett eingestellt  werden und der Parlamentsausschuß
vom Gewerkschaftskongreß aufgefordert wird, Friedcns-
bedrngungen.  die für di- englischen Arbeiter-
klaffen  günstig sind, zu befürworten und die Regierung
dringend aufzusordern , bestimmt und unzweideutig zu erklären,
für was England kämpft.

Ksquith mahnt abermals zur gröberen
Sparsamkeit.

Einfuhrzölle in Anssicht gestellt.
IV. T.-B. London, 23. Juli . (Nichtamtlich. Reuter .f

Asqnitth erklärte einer SSbordmnng von Cityleutem, daß'
größere Sparsamkeit  notwendig sei. Er plane seit
langem, auch die niedrigeren EimkommeinRasson zu be »
steuern.  Die Regierung werde .unter den jetzigen unge¬
wöhnlichen Umständen bald die Einftrhrnng von uhr¬
zollen  errichten müssen.

Kein englisches Calais!
Up. London. 23. Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

. Manchester Guardian " wendet sich in einem Leitarttkel gegen
die alberne Verleumdung , daß England nach dem Krieg in
Calais  sitzen bleiben wolle, wir in Deutschland  oft ge¬
äußert worden ist, allerdings meist nur in Witzblättern.
Deshalb ist es überraschend, daß ein Krittker vom Rang des
Major Moraht  die Verleumdung jetzt wiederholt. Wie
kann das deutsche Volk im Ernst an solche unsinnigen Ber-
lcumdungen glauben ? Aber wir blicken zur Erklärung nach
einer anderen Richtung. Man ist sich in Deutschland n i cht
einig über die Frage der Annexionen.  Die
M e h r h e i t verlangt „entsprechende Entschädigungen für die
gewaltigen Opfer " (um den euphcmisttschenAusdruck zu brau¬
chen). Aber eine beträchtliche Minderheit,  ein¬
schließlich der Sozialdemokraten , ist dagegen. Solche Ber-
lcumdungen , wie die über Calais , sollen nur dazu dienen, die
Stimmung für Annexionen zu erhöhen. Wenn man seine
Landsleute überzeugt, England wolle nicht aus Calais her¬
ausgehen, ist die B r ü cke leicht geschlagen zu dem Entschluß,
daß nun die Deutschen Belgien  behalten sollen.

Der Krieg gegen Italien.
Die goldenen Ehrensäbel Garibaldis mit unter-

gegangen.
Br . Rotterdam , 23. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Laut ..Daily Telegraph " sind mit dem Kreuzer „Garibaldi"
auch die goldenen Ehrensäbel untergegangen , die seinerzeit
englische und amerikanische Bewunderer Garibaldi gewidmet
haben. Garibaldi hatte diese Ehrensäbel Crispi  vermacht,
und dieser hatte sie dem Staat  übergeben.

einen hübschen warinempsundenen Ton an . Weiterhin wäre
Mau Donato  lobend zu neunen , deren Rattenmamsell
schauerlich und überzeugend wirkte.

Herr Schwei kart  Meli « den Ingenieur Borg-
heim urwüchsig und echt, während Herr Wäscher  sich uno
andere mit der Rolle des Allmers quälte . Herr Wäscher be-
wies in Kernen Rollen bereits , daß srTalent hat, wenn er auch
den Anfan.ger noch nicht ganz verleugnet , aber der gestrigoa
Ausgabe war er in keiner Weise gewachsen. Für solche' Erperi-
mente muß man die Regie veraniwortlich machen, dis dem
Publikum etwas Derartiges eigentlich nicht zumuten dürste,
zumal die Schauspielgesellschaft über ' andere, bessere Kräfte
verfügt , die sich gewiß der 3iolle mit größerer Gewandtheit
entledigt hätten . Für Nina Sandow mag es nicht ganz leich-
getvesen sein, mit diesem Partner , der ihr keinerlei Stütze bot
zu spielen. '

Dre ziemlich zahlreichen Zuschauer folgten öm  Dichtung.
d«e so viele tiefe Schönheiten birgt , mit Verständnis und Auf¬
merksamkeit und ließen es aruh an reichem Bftsall nicht
fehlen. 8 . v. dl.

Nus Kunst und Leben.
* GeologischeKriegswirkungen in Flandern . Das viel-

umkampfte Flandern hat nach den jüngsten geologisch-
historischen Forschungen eine mindestens 8000jährige Ge-
schichte, deren Anfang also weit über den Beginn geschicht-
ttcher Überlieferung im Nil- oder Euphrattale hinausreicht
Der hervorragende Geologe Gch. Rat Frech gibt einige
Daten , die altbekannte geologische Vorgänge in eine erstaun-
lich junge Vergangenheit vorwärts rücken. Nach ihm erfolg-'
die Abtrennung Englands vom Festlande und die Bilduna
des Ärmelkanals erst um 6000 v. Chr. und zwar im Zu-
sammenhaug Mit der Erweiterung der vorgeschichtlicher.
Rheinmundung . Der Rhein nämlich, der einst in der jchigen

Nordsee, in der Nähe der Doggerbank, mündete , floß in der
Nacheiszeit in eine Bucht des Ozeans zwischen Boulogne und
Folkeswne. Senkungen des Landes und westliche Stürme
haben dann zur Erweiterung der alten Rheinmündung zu
der heutigen Meeresstraße von Calais geführt . Auf diesem
Meereseinbruch folgte etwa von, 6000 d. Ehr . bis 300 n. Chr.
die sogenannte Torfperiode, die von der Bildung eines
Dünengürtels begleitet ist. Der Torf ist zurzeit 5—6 Meter
tief und birgt steinzeitliche (aus dem Neolithicum), gallische
und galloromanische Kulturreste . Im nächsten halben Jahr-
hundert sind mehrere Flutkatastrophen zu verzeichnen- das
Meer drang bis Brüssel vor, und der lvieerbusen von Ant¬
werpen bildete sich; um 700 beginnt die Ansiedlung germani-
scher (flämisch-fränkischer) Stämme auf dem Neuland , das
das Meer nach Durchbruch des Dünengürtels mit einer
furchtbaren Schlamm- und Schlickkrume bedeckt hatte . Zwi¬
schen 840 und 1000 fanden neue Landbildungen und der B̂au
der ersten Deiche statt, die in den folgenden zwei Jahrhun¬
derten sich den erneuten Sturmgängen des Meeres doch nicht
gewachsen zeigten. Wieder drang die Sturmflut bis in die
Brüsseler Landschaft vor — es war um dieselbe Zeit , da
furchtbare Einbrüche der Nordsee in Holland die Zuiderjce
imn 1170) und in Westdeutschland den Dollart schufen, '^ ie
fürs erste letzte geologische Epoche für Flandern , die eine neue
Bildung von ..Polderton " zur Folge hatte, leiteten die künst-
lichen Sußwasseruberschwemmungen der Kriegsjahre von
1570 und 1700 ein. Seitdem ist der Untergrund Belgiens
und Hollands, die bekanntlich eine geographische Einheit bil-
den, „stationär ' ; da aber im Herbst 1914 wieder wie im spani-

rui}k. französischen Unabhängigkeitskriege (Prinz Eugen
holte sich im überschwemmten Flandern die ersten Lorbeeren
gegen die bewunderte Armee des alternden Ludwig UV)
ba§ Land unter Wasser gesetzt wurde, werden auch diesmal
die eigentümlichen geologischen Ablagerungen nicht aus-
bleiben, die noch nach Jahrhunderten die Geschlechter ferner



Nr. 338,Freitag , SÄ. Juli 1915 ._ Wiesbadens ? TagblatL » _ MScnd-Ausgabe. Erstes Blatt. Gerte S.
Lin wichtiger italienischer Minifterrat.

Br . Rom , 23. IM . (®ig. Drahtberrcht . Ktr . Sin .) In
fern für heute nachmittag •etnfeeratfenenitatiemlischm Mimster-
rat erwartet man wichtige Entschlüsse, besonLers im Zu-
stnmnenchamg mit de« geplanten erwerterten Kriegs-
f ü h r u n g. Die „Tckibvnm" deutet am, daß der Min-ister-
rat auch zugleich über eine weitere Finanzierung
des Krieges, die durch den Ausfall der Kriegsanleihe proble¬
matisch geworden sei, beraten wird.

Der Rönig von Belgien in Italien.
Lugano, 23. Juli . (Ktr . .Mn .) In Italien verlautet , der

König von Belgien  wolle das Hauptquartier Cadornos
besuchen. Dadurch solle die Neigung der Italiener , der.! Krieg
Mit Deutschland anzuzetteln , gestärkt werden.

Neue Betrügereien bei Heereslieserungcn.
Genf, 23. Juli . (Ktr . Sin .) In Sch io wurde der Groß¬

industrielle P e r o it wegen riesiger Betrügereien bei Heeres¬
lieferungen verhaftet.  Dies ist nun der vierte derartige
Fall in einer Woche.

Eine „sensationelle Entdeckung" !
Die Zeitungsausschnitte in der Villa Malta.

XV. T.-B. Rom, 23. Juli . (Nichtamtlich.) Die „Agencia
Stefani " will erfahren haben, daß in Rom in der Billa
Malta,  dem Wohnsitz des Fürsten Bülow, ein großes
Schrankfach mit sehr interessanten Zeitungsausschnitten ent¬
deckt worden sei, die biographischeDaten und Urteile über das
politische Leben in Italien betreffen.

Italien und die Türkei.
XV. T.-B. Rom, 23. Juli . (Nichtamtlich. Agenzia Stefani .)

Die „Tribuna " hebt hervor, daß die italienische OsfemtlichM:
mst berechtigter Unruhe und Erregung fragt , welches die Ab¬
sichten der  osmanische .-n Regierung  seien , indem
sie bereits die f-eljr kritische Lage der Italiener in der Türke:
noch verschärfe  und verhindere, daß sie sich citftchiffem
können. In gewissen Wilajets hatten die Behörden die Ab¬
sicht, die Italiener in Konzeutranomsvagerm zu inter¬
nieren,  nicht verheimlicht. Außerdem führten jung-
türkische  Blätter in diesen Tagen eiroeit unaufhörlichen,
zügellosen, unberechenbaren Feldzug gegen Italien , was die
Erveyujng der osmcvffchen Bevölkerung nur erhöhe:: könne.
— Die „Jdea Nazionale " drückt dieselbe Meinung guS und
greift Taten wirklicher Feindseligkeit der Türkei gegenüber
Italien Henaus, die in Italien nicht geduldet werden könnten.
Das Blatt drückt sein Vertrauen in die Regierung aus , daß
sie die Frage der Beziehungen mit dem osmanischem Reiche
erledigen werde.

Ein unbestätigtes Gerücht.
Landung türkischer Offizicre in Tripolis?

XV. T.-B. Rom, 28. Juli . (Nichtamtlich.) Die „Jdea
Nazionale " will aus Kairo erfahren haben, Nachmchten von
der Grenze der Chrenaika bestätigen, dah es vor ewrigen
Tagen einem Segelschiff gelang, sich der Küste zwischen SolUm
und Tobruk zm nähern und 30 türkische Osfrziere  zu
landen. Der Segler soll Waffen und Munition gelandet
haben nmd eine türkische Karawane landeinwärts gegangen
sein.
Gegen die Abtretung Dalmatiens an Serbien.

Frühzeitige HoffnungSplänc.
W. T.-B. Bern , 23. Juli . (Nichtamtlich.) Das in Rom

erscheinende freimaurerische Wochenblatt „Jdea Democratica"
bringt einen Artikel, in welchem, gegen eine Abtretung Dal¬
matiens  an Serbien Stimmung gemacht wird . In Dal¬
matien stellten zwar die Slawen die Mehrheit dar , die
Italiener  seien aber dort die Kulturträger.  Italien
könne unmöglich zugunsten Serbiens aus die italienischen
Kulturoasen Dalmatiens verzichten.

Der Krieg im Grient.
Ocr jungtürkische Zreihettstag.

Herzliche Glückwünsche des deutschen Regierungsblattes.
XV. T.-B. Berlin , 23. Juli . (Nichtamtlich.) D :e „Nordd.

Allg. Ztg." schreibt: Der 38. Juli ist der türkische Frei-
heitstag.  An diesem Tage begannen vor sieben, Jahren.
1808, die Jungtürken ihr politisches Dafein mit dem Pro¬
gramm , dem Volke der Osmamem im Innern und nach außen
eine selbständige Entwicklung  zu sichern,. Dieses
Programm wurde damals auch in solchen Ländern - begrüßt,
deren Regierungen jetzt über die Zukunft der Türkei den
Stab brechen und über ihr Gebiet in Europa und Asien: das

Enkel an die Furchtbarkeit des Weltkrieges erinnern werden,
der selbst in den geologischenEntwicklungsgang der Erdober-
fläche gewaltsam eingriff.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Wilhelm I a c o b y s und Karl

Lauffs  Posse „Pension Schüller"  hatte als erster
deutscher Schwank auf türkisch  er Bühne in K o n st a n -
tinopel  bei Publikum und Kritik großen glänzenden Er¬
folg bei vorzüglicher Darstellung.

In Tutzing  im Starnberger See ist Gräftn Gabriele
Landberg,  geb Hallberger , gestorben. Sie war eine von
den beiden Töchtern des Geh. Kommerzienrats Hall¬
berger,  der die Zeitschrift „Über Land und Meer " besaß
und die Witwe eines Schweden bürgerlicher Herkunft , der in
Deutschland den Grafentitel erhielt . Ihre schöne Besitzung
in Tutzing ist allen Besuchern des Starnberger Sees bekannt.
Die Gräfin Landberg war krnderlos.

Suse D e v r i e n t, die jüngste aus der Generation der
berühmten Schauspielerfamilie , debütierte erfolgreich an der
Neuen Wiener  Bühne.

Die Kön^ Iiche Hofschauspielerin Rosa Poppe,  die be¬
reits gegen Ende der vorigen Spielzeit ihr Entlasiungsgesuch,
das von der Generalintendantur in Berlin  genehmigt
wurde, eingereicht hat, scheidet jetzt aus dem Verbände des
Königl:chen Schauspielhauses

Bildende Kunst und Musik. Dr . Robert S t a i g e r, einer
der begabtesten jüngeren Musikgelehrten Deutschlands, dessen
Habilitationsschrift „Benedikt v. Watt " Beiträge zur Er¬
kenntnis des bürgerlichen Meistergesanges um die Wende
des 18. Jahrhunderts lieferte, ist jetzt in Frankreich ge¬
fallen.  Dr Staiger war , wie die „Boss. Ztg." mitteilt,
Vorsteher des Göttinger  Collegium musicuin und desig¬
nierter Privatdozent für Wufikwftseuschastenan der Göttin¬
ger Universität.

Los werfen wollen. Ersatz für solche Scheinfreund¬
schaft  hat das ottomanische Reich bei den Mächten gesun¬
den, mit denen es aus Grund der wahrhaften Inter¬
essengemeinschaft  Schulter an Schulter im Kampfe
um Sein oder Nichtsein steht. In diesem Kampfe bewährt die
Türkei ein Heldentum , das dem glänzendsten  Tag
der Osmanengeschichte -ebenbürtig ist. Sie führt den Krieg
unter schweren Enttäuschungen für ihre Feinde und zur Be¬
wunderung chrer Verbündetem. An dem Tage ihrer National-
fmer weilen unsere Gedanken mehr als je bei den tapferen:
Bundesgenossen, Mit dankbarer Freude  über die bis¬
her vollbrachten kriegerischem, Taten und mit innigen
Wünschen  für den endgültigen Erfolg des ruhmvollem
Kampfes.

Die Aussichtslosigkeit der Angriffe auf die
Dardanellen.

Br . Wien , 23. Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die
„Neue Fr . Presse" meldet aus Ehiasso: Der „Secolo" führt
in einem Leitaufsatz aus , daß die französischen und englischen
Truppen an den Dardanellen gegenüber der von deut¬
schen Offizieren  geleiteten Armee in einer aus¬
sichtslosen Lage  sind . Nur  durch das Eingreifen
einer großen bulgarischen  oder italienischem
Heeresmacht könnte ein Erfolg erzielt werden. Aus Kon¬
stantinopel läßt sich die „Neue Fr . Presse" drahten , daß in
Paris der bekannte jungtürkische Schriftsteller Hussein-
Dschahid in einem längeren Auftatz über das Ringen um die
Dardanellen sagt/ daß eine Armee von zusammen
300 000 Mann  nun schon seit 2y2] Monaten , unterstützt
von 80 bis 60 Kriegsschiffen, die täglich 80- bis 40 000 Ge¬
schosse verfeuerten , um den Besitz der Dardanellen ringen und
das Ergebnis ? Gleich Null!
Ein englisches Schiff im Suezkanal durch eine

Mine vernichtet?
Br - Amsterdam, 23. Juli . (Eig . Dvaihtbericht. Ktr.

Bin .) Das Haager „Vaderland " meldet: In Kairo
verlautet ^ gerüchtweise, das englische Schiff „Therese"
sei im SueZkanal auf eine Mine gestoßen und ver¬
nichtet  worden.
§rhr . v. Wangenheims Reise nach Deutschland.

W. T .-B. Konstantinopel, 23. Juli . (Nichtamtlich.) Die
Abreise des Botschafters Freiherrn v. Wangenheim  zum
Zweck einer Kur in Bad Nauheim  erfolgte gestern mit
dem fahrplanmäßigen Zug in einem bulgarischen Staats-
Wagen. Am Bahnhof erschienen außer dem Botschaftspersonal
und Freunden des Botschafters die höchsten Beamten der Mili¬
tär - und Zivilbehörden, Kriegsminister Enver -Pascha und der
Minister des Innern Talaat -Bei . Die Familie des Botschaf-
tcrs ftt incht mitabgereist. Sie bleibt  in dem Botschafts-
palais in Therapia . Bei der Abfahrt des Zuges präsentierte
eine türkftche Ehrenkompagnie. Herzliche Zurufe begleiteten
die Abfahrt.

Der Krieg über §ee.
wie die Engländer einen deutschen Gouverneur

behandeln!
Berlin , 23. Juli . (Ktr . Bln .) Bekanntlich lvurde der

Gouverneur von Samoa , Dr . Schulz,  seit Oktober v. I.
auf der Insel Motuiki bei Anckland (Neuseeland) mit 16
anderen Gefangenen von Samoa interniert.  Für Dr.
Schulz ist,daS rauhe Klima der an und für sich vielleicht ge¬
sundem Insel geradezu gesundheitsgefährlich.  Er
ist, wie die „Mitteilungen der Deutschem Kolonialgesellschaft"
wissen wollen, mit den anderen Gefangenem, Handwerkern,
Seeleuten nrfiv., in einer etwa 240 Quadratmeter großen,
sonst als Aufenthaltsort von Kranken: bestimmten: Baracke
untergebvacht, die in Verschlage en,geteilt ist. Semen Ver¬
schlag muß der Gouverneur selbst reinigen.  Für eine
einigermaßen angemessene Waschgeleg encheit ftt nicht gesorgt.
Dazu ist der Gouvernisur überall Quälereien der „Gentle¬
mans " ausgesetzt.

Sollten sich diese Mitteilungen:- bestätigen, so darf wohl
von der deutschen Regierung erwartet werden, daß sie nach
Untersuchung der Angelegenheit Gegem -rn aßregeln  er¬
greifen irird , wie sie sich schon so oft in ähnlichen Fällen aufs
beste bewährt haben.
Der Hochverratspruzeß gegen den Burcuführcr Kemp.

V/. T .-B. Pretoria , 23. Juli . (Nichtamtlich. Reuter .)
In dem Prozeß gegen den des- .Hochverrats beschuldigten
Burennihrer Kemp  ergab bei der fortgesetzten Untersuchung
Las Beweismaterial , daß Kemp zur Übergabe ent¬
schlossen  war , sobald er eingesehen hatte , daß der Auf¬
stand mißglückte.  Er wollte nicht den Eindruck erwecken,
daß er für die Deutschen kämpfe, und kein Blut von Afrika¬
nern vergießen.

Australiens Rriegskosten bisher
600 Millionen Mark.

XV. T.-B. London, 23. Juli . (Nichtamtlich. Reuter .) Im
australischen  Repräsentantenhaus erklärte Vpemier-
miuister Fisher, der Krieg habe Australien b:s Ende Juni
30 Millionen Pfund Sterling  gekostet . Pou der
Reichsregievung habe Australien 15ßtz Millionen Pfund
Sterling schalten und es werde noch weitere 5 Millionen üe-
kommen.

Die Neutralen.
Die amerikanische Note abgesandt.

Br - Amsterdam, 23. Juli . (Eig . Drrchtbevicht. Ktr.
An .) Aus Washington meldet Reuter : Die ameri¬
kanische Note  an Deutschland ist bereits a b ge¬
sandt.  Sie wird am Samstag gleichzeitig in
Washington und Berlin veröffentlicht  werden.

Die Unruhen in Bayonne.
XV. T .-B. New Uork, 23. Juli . (Nichtamtlich.) Reuter.

Bon den Personen , die an den Unruhen in Bah an ne teil-
genommen haben, ftt eine ihren Verletzungen erlegen. 53,
darunter 3 Polizelagenten , find in SpitÄer übergcführt wor¬
den. Dem Sheriff gelang es, die Aufmerksamkeit der Meng«
auf sich zu lenken, indem cr versprach, seinen Einfluß zur
Herbeiführmrg eines Vergleiches auszuwendcn. Aus diese
Weise bewog er die Menge zum Auseinaudergehen . Bald'
daraus entdeckte man im Buroaugebäude der Tidswater
Oil Eompanh,  einer Untergssellschast der Standard Oil
Company, den Ausbruch eines Feuers.  Das Gebäude
brannte nieder. Zum Schutze der Anlagen der Standard Oil
Eonchaup wurden 200 Manu herbeigebracht. DäÜg will der

Gouverneur aber erst senden, wenn die Ortsbehörden die Lage
nicht mehr beherrschen.

XV. T .-B. Bridgeport (Connecticut), 23. Juli . (Nichtamt¬
lich-) . Der Vizepräsident der Maschinisten erklärte , die
Schwierigkeit in den Kemingiouwerken  sei behoben.
Der Streik sei abgesagt.  Die Leute würden am Montag
die Arbeit wieder ausnehmen.
Tine englische Entschuldigung bei Norwegen:

W. T.-B. Christiania , 23. Juli . (Nichtamtlich.) „Dag.
bladet" veröffentlicht soeben den Text der englischen
Entschuldigung  aus den norwegischen Protest wegen
der vor drei Wochen von englischen Kriegsschiffen inrwrhalb
der norwegischen Gewässer begangenen NeutralitätS»
verletzungen.

truiuume » vor ocr XLNtjcheroung.
Ein schwedisches Urteil.

Br . Stockholm , 23. Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bluff
,,-svendska Tagbldaded" schreibt: Da der Erfolg der Darda-
ncllcnopcrationcn aus ge blieben  ist , wird die Stellung
Rumäniens von Tag zu Tag schwierig er. Es müsse
e:n Beschluß gefaßt  werden und viele Zeichen deuteten
darauf hin, daß er zugunsten der Zentralmächte
ausfallcn werde.

Französisches Rätselraten über die Unterhand¬
lungen desFürsten Hohenlohe in Bukarest u. Sofia

Br . Genf , 23. Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin .) Den.
Mangel an zuverlässigen Mitteilungen über die Ergebnisse
der Unterhandlungen des Fürsten Hohenlohe mit den letten-
den Persönlichkeiten in Bukarest und Sofia sucht die ftanzö-
sche Presse durch vage Nachrichten zu bemänteln . Sie be¬
hauptet , ein bulgarisch-rumänisches Einvernehmen mit den:
Vrerverbande  liege zur UnterschUft bereit . Im Gegen¬
satz zu btefer Alarmnachricht zeigt das ministerielle Presse-
bureau vorsichtige Zurückhaltung. Eine heute ausgegebene
Havasnote weiß keineswegs von einer einmütigen Haltung
des Kabmetts in Bukarest zu berichten, sondern will nur
w:ffeu, daß m:t dem Ministerpräsidenten Bratianu  nur
ein  Mrtglled des Kabinetts gegen die Erlaubnis der
Mun : t : o ns durch fuhr  nach der Türkei enffchied.

Zerstörung eines bulgarischen Petroleumschiffes
durch russische Torpedoboote.

Br . Sofia , 23. IM . (Eig . Drrchibericht . Ktr . Mn .) Ohne
borhernge Verständigung beschossen zwei russische Torpedo,
boote m: der Nahe von Mongalia an der numännschemKüstv
das von Konstanza kommeride, mit Petroleum beladene ssul-
garnsche  Segelschiff „Devna ", das nasch sank. Die bul¬
garische Regierung leitete eine Untersuchung ein.

Bulgariens Anklagen gegen den serbischen
Ministerpräsidenten.

XV. T.-B. Sofia , 23. Juli . (Nichtamtlich.) Das Regie¬
rungsorgan „Narodni Prava " wendet sich entrüstet gegen die
Erklärungen des serbischen Ministerpräsidenten Pasiffch im
„Petit Journal " und sagt: Die Pasitsche Politik ist schuld
an allem übel,  das über den Balkan und über Europa
gelommen ist. Er z e r stö r t e durch die in Blut und Frebel-
tat getauchte Politik den Balkanbund . Auf ihm liegt die
B l u t s chu l d für die Opfer des zweiten Balkankrieges sowie
c : n großer Teil der Blutschuld für das jetzige
g r o ß c B l u t'v e r g i e ß e n. Heute, wo die wilden serbisch« :
Horden Albanien und die Ehre des albanischen Heldenvolles
bedrohen, lugt  Pasitsch in skrupelloser Weise, daß die Alba¬
nesen die Serben überfallen wollen. Die schamloseste  Lüge
des serbischen Ministerpräsidenten ist. daß Serbien Bulgarieu
Gebietsabtretungen angeboten habe, um eine Aktion von Bul¬
garien gegen die Türkei zu ermöglichen. Bulgarien fordert
fast ganz Mazedonien.

Allgemeiner Ssemannsausstand in Spanien.
XV. T.-B. Paris , 28. Juli . (Nichtamtlich.) Der „Demps"

meldet aus Madrid : Ein- allgemeiner Amsstaud  der
Offiziere und Matrosen deck Handelsmarine  wird amt!
lich bekaNjutgsgeben. In Barcelona nmd Bilbao ftt die Laae
besonders ernst.

Die Riesenunterschlaguugen im schweizerische«
Bankverein.

XV. T.-B. Bern , 23. Juli . (Nichtamtlich.) Der Haupt¬
kassierer  des Schweizerischen Bankvereins in Basel hat
ungefähr ^Millionen Franken  untersthlcrgen . Er ist
verhaftet  worden . Die unterschlagene Summe hat er an¬
scheinend zur Deckung von Differenzen verwandt , die aus,
seinen Privatspekulationen  enfttanden sind.

Zur Frage der Kriegsgetvinnstenrr.
Während die Reichsregierung die Einführung einer

Sondersteuer aus den während des Krieges enfftandenen Ber-
mögenszuwachs im Rahmen des B e s i tz st e u e rg ese tz es
vorgesehen hat, erwägen die Bundesregierungen auch eine er-
böhte Besteuerung des durch den Krieg  gesteigerten Ein¬
kommens.  Die Beratungen über diese Frage sind aber noch
nicht so weit gediehen, daß sich schon im jetzigen Stadium über¬
sehen ließe, ob und welche gesetzgeberischenMaßnahmen in
Betracht kommen dürften . Von Belang für die Beurteilung
der Sache werden auch die Ergebnisse des diesjährigen Ein»
kammensteuer-Beranlagungsgeschästs sein, die ja den Vec-
aulagungskommissionen bereits Gelegenheit geboten haben,
sich mit den aus Kriegslieferungen entstandenen Erhöhungen
des Einkommens zu befassen.

8. Berlin , 23. Juli . (Eigene Meldung . Ktr . Mn .) Wie
wir hören, wird sich der Bundesrat in seiner heutigen Sitzung
neben anderen wichtigen Vorlagen auch mit den Z e n t r a -
lisierung der Kriegsfürsorge  k ^schäftigen. Um
der wilden Wohltätigkeit, die vielfach eingeriffen ist, ein Ende
zu machen, soll die gesamte KriegwohlfahrtS-
pflege auf private Organrsationeu zentrali¬
siert  werden . Sammlungen und Wohllätigkeftsverauftal-
tungen aller Art sollen dem Anzeigezwang unterworfen
werden usw.
ReinMangel anBeleuchtungsstoff im kommenden

Winter.
8 . Berlin , 23. Juli . (Eigene Meldung. Ktr . Bln .) Gegen-

i:ber den laut gewordenen Befürchtungen über Brennstofi-
mangel im kommenden Winter wird offiziös mitgeteill , alle
solche Befürchtungen seien unbegründet . Voraussichtlich werde
:m Winter wieder reichlich Petroleum auS Galt»
z i e n ,-uvVertügung stehen, ebenso werde Brennspirit « »
dank des K a r t o f f e I ü b e r f l u s s e s der letzten Mouate
billiger,  und endlich werde die Verwendung vop
Ealciumcarbid  zu Bcleuchtungszweckentwrberettet.
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Deutsches Reich.
v* t H°s' und Personal - Nachrichten. Gestern begina der
Äî bnrscr Bischof Max Dr . v. Lingg  sein goldenes Priester-

Der König von Württemberg  ist heute vor-
urAtag 6,39 Uhr im SonderKwg vom westlichen Kriegsschau¬
platz auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof cmg-elommen- und
nach emitgen Minuten nach Bebenhanrsen ŵeitergefahren.

* Die .Münchener Post" unter Präventivzcnsur . Da?
Hauptorgan der sozialdemokratischen Partei Bayerns , die
»Münchener  Post ", wurde wegen eines Leitartikels,
der Angriffe auf die Regierung wegen der Lebensmittelfür¬
sorge enthielt , unter Präventivzensur gestellt. Die Präventiv¬
zensur erstreckt sich aber nur auf Artikel der inneren
Polkttt.

Ru§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Lebensmittelteuerung.
In den letzten Tugen vor dem Erscheinen der Verordnung

des stellvertretenden Generalkommandos des 18. Armeekorps,
betreffend die Bestrafung des Lebensmittelwuchers , wurden
uns aus unserem Leserkreis verschiedene Fälle mitgeteilt , die
zeigen, daß auf dem hiesigen Wochenmarkt  eine ganz u«
verschämte Preistreiberei  stattgefunden hat . Hand
Icr stürzten sich auf die von Landleuten hereingebrachten Waren
und kauften iie zu billigen Preisen auf , bevor noch das Publi¬
kum Gelegenheit hatte, mit den Erzeugern selbst in Berührung
zu treten . Die Folge war , daß die Hausfrauen 120 bis 150
Prozent mehr bezahlen mußten als bei dem direkten Bezug
von den Landwirten und Gärtnern . Durch den unreellen
Zwischenhandel findet auf dem Markt und überhaupt unzwei
.felhast eine erhebliche Verteuerung der Lebensmittel statt.
Man wird Herrn Landes-Ökonomierat Sicbert (Frankfurt
c.  M .) zustimmen müssen, daß die Notlage vor allem von der
Gruppe jener Spekulanten  ausgenützt wird, die vor dem
.Krieg auf anderen Gebieten tätig waren , und nun mit rich
ligem Instinkt herausgefunden haben, daß auf dem Lebens,
mittelmarkt noch „etwas zu machen" ist. Gegen dieses uw
laviere Spekulantentum , das den Krieg nur benutzt, um ein
Geschäft zu machen, muß mit aller Entschiedenheit Front ge
macht werden. Das kann natürlich in ausreichendem Maße
nur die Regierung,  aber auch die Kommunalver-
Haltungen  und nicht zuletzt das P u b l i ku m s e l b st
können durch allerlei Maßregeln und vernünftiges Verhalten
zur Milderung der Notlage beitragen . Die Stadtverordneten-
Versammlung in Koblenz ermächtigte den Oberbürgermeister,
im Bedarfsfall nach Benehmen mit dem Marktausschuß Obst
und Gemüse in größeren Mengen anzukaufen und auf dem
Markt zu vertreiben . Die nicht verkauften Obst- und Gemüse¬
reste sollen eingelagert , in der städtischen Volksküche einge¬
macht und eingekellert werden. Wie wir hören, wird auch
Herr Oberbürgermeister G l ä s s i n g in der heutigen Stadt.
verordneten -Versammlung die Stellungnahme des Magistrats
zu der Lebensmittelteuerung bekanntgeben. Die Städte , die
in dieser Zeit ungeheure Arbeitslasten zu bewältigen haben,
sind allerdings in einer recht schwierigen Lage. Selbst im
besten Fall ist der Einfluß , den sie auf die Gestaltung der
Lebensmittelpreise ausüben können, nur ein bescheidener,
wenn sie nicht durch Regierungsverordnungen kräftig unter
stützt werden. Herr Landes -Ökonomierat Siebert empsiehlt
dringend eine sachgemäßeOrganisation der Züch¬
ter und der reellen Zwischenhändler.  Die Er¬
zeuger und Händler haben, wie auch in einem Artikel in der
gestrigen Abendausgabe des „Wiesbadener Tagblatts " ausge¬
führt worden ist, tatsächlich alle Veranlassung , durch die Tat zu
beweisen, daß sie nicht das Blutgeld des Lebensmittelwuchers
einstecken wollen. Die Verbraucher sollten ebenfalls mehr
Gemeinschaftlichkeitsgefühl  zeigen , möglichst
durch Anschluß an den in der Bildung begriffenen „Kriegs-
ouSschuh für Konsumenteninteressen ", der bereits sieben
Millionen Mitglieder hat . Dann aber auch durch Stand¬
haftigkeit  gegenüber übertriebenen Forderungen und
durch weise Zurückhaltung  beim Einkauf . Man kaufe
nicht mehr, als man für den eigenen Haushalt unbedingt
braucht oder in einem der Beschaffenheit der Ware ent¬
sprechenden Zeitraum in Dauerware überführen kann. Diese
Mahnung des Herrn Siebert sollte jede Hausftau beherzigen.

Buschbohnen.
Herr Gartenbaudirektor Grobben (Berlin ) schreibt in

der „Kriegskost": Die bisherige Bohnenernte ist infolge der.
Fröste anfangs Mai und der anhaltenden Dürre keine reich¬
liche gewesen. Das ist deshalb besonders bedauerlich, weil die
Bohne infolge der vielseitigen Verwendung bei nicht zu hohen
Preisen ein Volksyemüse im wahrsten Sinne des Wortes ist
Wir sollten deshalb bestrebt sein, nach Möglichkeit die Bohnen¬
ernte in diesem Jahr noch jetzt zu vermehren . Dies ist auch
im Hinblick auf die infolge des ungünstigen Wetters geringen
Ernteergebnisie an anderen Gemüsen erforderlich. Neue
Bohnenaussaaten können wir noch bis Ende Juli vornehmen.
Die Hauptwachstumszeit der Bohne fällt in die Monate Mai
bis September , in guten Gegenden auch noch bis in den Okto¬
ber hinein . Infolge des seit einigen Tagen einsetzenden er-
cuickenden Regens dürsten von jetzt ausgeführten Aussaaten
noch im Herbst reiche Erträge erwartet werden. Wir müssen
eben in diesem Jahre alle Möglichkeiten, die eine Vermehrung
der Ernte bedeuten, ausnutzen . Die frisch gelegten Bohnen
keimen natürlich in feuchtem Boden schneller als in trockenem.
Sofern deshalb Regen nicht genügend gefallen ist, empfehle
ich, den Boden an den Stellen , wo man die Bohnen hinlegen
will, erst anzugießen und in diesen feuchten Boden dann die
Bohnen in kleine Vertiefungen (3 bis 8 Bohnen in jede Ver¬
tiefung ) zu legen. Dieses Angießen läßt sich natürlich nur im
Kleinbetrieb durchführen ; hier ist es aber auch unbedingt zu
empfehlen. Man pflanze die Bohnen 30 Zentimeter im
Quadrat . Nach ihrem Aufgehen ist fleißiges Behacken und
später Anhäufeln notwendig. Juli -Aussaaten können in der
ersten Septemberhälfte die gebrauchsfertigen Bohnen liefern.
Neben den bekannten Sorten empfehle ich »besonders : Saxa
und die schwarze Negerbohne.

Wiesbadener Lazarette.
AuSsam cms der Berwundeteuliste der Auskunftsstelle in
Loge Plato für im Felde stehende «assauische Soldaten:- - — ~ - - -der für tm _ _

iwMeBataillon Rr. 41: In der Augenheilanstalt:

Sa -nitäts -Vizefeldwebel O. Gödecke (Ems) . — Reserw-.-Jn-
fanterie -Regimeirt Sir. 223: In der Augenheilanstalt : Unter,
offizier W. Kirsch (Saarbrücken). — Piomer -Baraillon Nr. 25:
nW , l Ktriscr-Wilhelms-Heilanstockt: Einjichrig-Freurilliger
Kutscheidt — Landstu rm-Ersatz-Baiaillon Wiesbaden : In der
Augenheilanstalt : Erfatzreservist G. Stasch (Breslau ).

— Goldstücke mit dem Bildnis Kaiser Friedrichs werden
aus begreiflichen, wenn auch nicht zu billigenden Gründen zu-
rückgehalten. Auf eine Anfrage an die Reichsbonk, ob solche
Geldstücke auf besonderen Wunsch nach dem Krieg zurückge-
geben werden könnten, erfolgte folgende Antwort : „Die
Reichsbankanstalten  sind angewiesen, G o l d m ü n .
gcr . seltenerer Prägung — es werden vornehmlich
mit der Jahreszahl 1888 geprägte Stücke in Frage kommen —
unier der Verpflichtung der Rückgabe gleichartiger
Stücke  im Umtausch gegen Papiergeld innerhalb 12 Mona¬
ten nach Friedensschluß gegen Empfangsbescheinigung anzu-
nebmen."

— Ein Lazarettzug , der gestern nachmitiag vom westlichen
Kriegsschauplatz hier eingetroffen ist, hat 256 Verwundete
hicrhergebracht.

— Schießübungen. Die „SB iesbadener Schützen¬
ge  s e l l sch a f t " stellt, wie aus einer Anzeige in der vor¬
liegenden Ausgabe des „Wiesbadener Tagblatts " hervorgeht,
ibre Schießstände bei der Fasanerie allen wehrfähigen
Männern jeden Sonntagnachmittag von 3 Uhr an unentgelt¬
lich zur Verfügung . Auch junge Leute über 16 Jahre können
von dieser dankenswerten Vergünstigung Gebrauch machen.

— Kriegskreditkasse. Bei der im Januar 1615 ins Leben
getretenen Wiesbadener Kriegskreditkassc, G. m. b. H., sind im
ersten Halbjahr 76 Darlehensgesuche eingegangen und darauf
im ganzen 31 920 M. Kredite gewährt worden. Dann wurden
1030 M. bei Wechselerneuerungen zurückgezahlt. Wie in an¬
deren Städten , so hat auch hier der Kreditbedarf infolge der
Festigung der wirtschaftlichen Verhältnisse abgenommen.

— Fracht und Beförderung von Saatgut auf den Eisen¬
bahnen. Der zum 31. Mai d. I . außer Kraft getretene Aus-
nohmetarif für eilgutmäßige Beförderung von Getreide und
Hülsenfrüchten als Saatgut sowie von einzelnen anderen
Samenarten . sämtlich bei Aufgabe als Frachtstückgut, ist für
die Zeit vom 15, Juli bis 30. September d. I . wieder in Gel¬
tung gesetzt worden. Der Nusnahmetarif trägt die Nr. 2IIv
und kann durch die Güter - und Eilgutabfertigungen bezogen
werden.

— Wiesbaden -Eiserne Hand. Die Sonntags - Sou-
Verzüge  Nr . 4019 (Wiesbaden Abfahrt 3 Uhr 20 Min.
nachm.) und Nr. 4058 iEiserne Hand Abfahrt 7 Uhr 16 Min.
abends ) werden in der Zeit vom 26. Juli bis 31. August zwi¬
schen Wiesbaden und Eiserne Hand auch Werktags  beför¬
dert werden.

— Einbruchsdicbstahl. In der Nacht vom Mittwoch auf
Tonnerstag wurde in das Geschäft des Schuhmachers
Friedrich Schlosser,  Westendstraße 15, eingebrochen und
xiößere Mengen Leder, Werkzeug und anderes gestohlen.

— Die Türdrückerdiebc sind wieder an der Arbeit . Gestern
abend wurde an einem Hause in der oberen Helenenstraße
der Messingtordrücker abgeschraubt. Da gegenwärtig für die¬
ses Metall etwas mehr bezahlt wird, so dürften die Diebe wohl
auch in anderen Straßen anftreten . Hausbesitzer und Polizei
seien darauf aufmerksam gemacht. Händler , bei denen Metall¬
drucker zum Kaufe angeboten werden, haben die Verpflichtung,
Meldung bei der Polizei zu erstatten , wenn sie nicht Gefahr
laufen wollen, wegen Hehlerei belangt zu werden.

— Die Verlustliste Nr. 281 liegt in der Tagblattschalter¬
halle (Auskunftsscbalter links) sowie in der Zweigstelle
DiSmarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a.
Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 80, der Reserve Jnfau-
terie -Regimenter Nr . 80 und 88, des Dragoner -Regiments
Nr . 6, des Feldartillecie -Regiments Nr . 63 und des Fuß-
artillerie -Regiments Nr . 3. — Die Marine - Verlust,
liste Nr. 40  ist gleichfalls der vorliegenden 600. Ausgabe
der Deutschen Verlustlisten beigefügt.

— Kurhaus . Vielfachen Wünschen Rechnung tragend , hat
sich die Kurverwaltung entschlossen. Unteroffizieren und Manu-
schäften des Feldheeres den Besuch des Kurhauses und der
regelmäßige» Kurkonzerte dadurch zu erleichtern, daß von jetzt
ab Eintrittskarten , zum einmaligen Besuch bercchtiaend, zu
dem ermäßigten Preise von 50 Pf . an den Tageskassen zum
Verkauf gelangen.

— Personal -Nachrichten. Dem Pfarrer und Dekan a. D.
Schellenberg  in Usingen wurde der Königliche Kronen¬
orden 3. Klasse verlieben. — Fähnrich H. Vollmer  aus
Wiesbaden in .der SanrtätSkompagnie-Train -WteÄung 16
wurde zum Leutnant befördert.
vorberichte über Kunst. vortrSge und verwandtes.

* Residenz-Theater (SchauspielqesellfchaftNina Sandow ).
Am Samstag geht Ibsens „Frau dom Meer" in Szene mit
Nina Sandow als Ellida. Am Sonntag wird Gogols „Revisor"
gegeben und für Montag ist „Wenn der junge Wein blüht"
angesetzt.

* Kurtheater Walhalla. Es sei nochmals darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß morgen Samstag der Lisder-Vortragsabend
stattftndet . während am Sonntag der volkstümlichepatriotische
Abend sine Wiederholung erfahrt.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
Brebricher Sozialdemokraten.

— Bichrich. 23. Juli . Eine am vergangenen Dienstag
dahier stattaefuudene Versammlung der sozialdemokra¬
tischen Partei  hat sich nach einem Vortrage des Abgeord¬
neten Vogtherr  auf den Standpunkt der Partei.
Außenseiter  gestellt durch die Annahme einer Ent.
schließiung. worin sie dem von Haase, Bernstein und Kaursky
veröffentlichten Artikel „Das Gebot der Stunde " zustimmte
und die Erwartung ausftrach . daß Abgeordneter Haase auch
weiter auf seinem Posten bleiben werde. Weiter wurde allen
Bestrebungen zugestimmt, welche dahin gehen, „einen baldigen
dauernden Frieden einzuleiten , ohne daß direkte oder der-
schleckerte Annexionen erfolgen".

— Bierstadt. 23. Juli . Gestern ereignete sich hier wiederum
ein Unglücks fall,  dem ein iugendliches Menschenleben
zum Opfer fiel. Das vierjährige Söhnchen des Tünchers
Theodor Strack,  der schon seit Kriegsbeginn im Felde steht,
siel durch das Fenster de§ Dachstockes im .Hause Ellenbogen,
gaffe 10 in den Hof. Der Tod trat acksbald ein. — Zur
Steuerung der Felddieb stähle  sind alle Mitglieder der
Gemeinderats und der Gemeindevertretung zu Ehrenseld-hütern ernannt worden.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

FC. Braubach, 22. Juli . Die Frau des Landbriefträgers
Heuser  schüttete Petroleum ins Feuer.  Dabei er-
lttt sie sowohl wie ihr dreijähriges Kind schwere Brand¬
wunden. An dem Auftommen des Kindes wird gezwetfelt.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Entwichene französische Zivilgefangene.

W. T .-B. Mainz , 23. Juli . (Nichtamtlich.) Das Gouver¬
nement Mainz teilt mit : Zwei französische .Zivilgefangene mit
Namen John L a v r y und Auguste Denagee  sind anS dem
Arbeitslager Nauheim bei Groß -Gerau heute vormittag ent-
w i che n. Beide tragen Zivilkleider  und sprechen nur
gebrochen Deutsch.  Besondere Kennzeichen sind, daß
beiden im Ober- und Unterkiefer mehrere Zähne feh-
l c n. Sobald über den Aufenthalt der beiden etwas bekannt
wird, wird um sofortige telephonische Nachricht an das Gou¬
vernement Mainz (Militärpolizei ) gebeten.

Gerichtssaal.
— Ein Kind zu Tode gemartert . Das Schwurgericht in

Fi eiburg  verurteilte den 40 Jahre alten Maler Karl
Schweizer  zu 10, und seine Frau zu 4 Jahren Zucht¬
haus  und 10 Jahren Ehrverlust . Beide haben gemeinsam
ihr zweijähriges Kind auf furchtbare Weise zu Tode gemartert.

vermischtes.
Eine Huldigung für den Reichskanzler in Wie« . Eine

herzliche Begrüßung wurde dem deutschen Reichskanzler Herrn
v. Bethmaun -Hollweq anläßlich seiner letzten Anwesenheit in
Wien seitens des Wiener Publikums bereitet . Am Samstag
vor vierzehn Tagen erschienen in dem bekannten Strafferschen
Gasthausgarten . der in Plötzleinsdors. einem Vorort von Wien,
gelogen ist, vier Herren , von denen einer die deutsche Gcnerals»
uniform trug , während die anderen in Zivil waren . Die Gäste
nahmen unter einer schattigen Linde Platz und aßen , eifrig
plaudernd, ihr Abendbrot bei den Klängen einer Zigeuner¬
kapelle. Während die zahlreichen Este des Gartens anfäng¬
lich wenig Notiz von dem hohen Offizier und seinen Begleitern
nahmen, verbreitete sich doch das Gerücht, daß der deutsche
General der deutsche Reichskanzler sei. Und so war es auch
in der Tat . Der höchste Beamte des Deutschen Reiches hatte,
um Wiener Gasthcmslcben einmal kennen zu lernen , sich mit
dem Staatssekretär v. Jagow . dom deutschen Botschafter in
Wien. Herrn v. Tschirschky, und seinen Adjutanten zu Fuß
nach Plötzleinsdors begeben und den obenerwähnten Gasthaus¬
garten ausgesucht. Als gegen 11 Uhr abends die deutsch.«
Herren sich zum Gehen anschickten, erhoben sich sämtliche Gäste
von ihren Plätzen und brachten ein stürmisches Hoch auf
Deutschland und Österreich aus . Herr v. Bethinann-Hollweg
dankte für diese Ehrung durch eine Verbeugung und trat so¬
dann mit seinen Begleitern die Rückfahrt in die Stadt im
Automobil an.

Vom Humor in der deutschen Soldatensprachc. Die
Artillerie heißt die Bombe oder kotige Bombe. Die Artilleristen
sind die Bumber. Bu-Msköppe. Bombenschmeißer oder Pulver¬
säcke. ■Von ihrem Schießen gilt der Ausdruck funken. Die
Fahrer nennt man wie Kavalleristen Mistböcke, Misthengstr.
Die Feldartilleristen heißen Feldbumber. Feldheimer oder
Knalldroschkenkutscher, die Futzartilleriften Fußbumber,
Kanonenwischer. Wallrutscher oder Kasemattenbumber. Die
Pioniere sind die Maulwürfe des deutschen Heeres. Sie führe«
daneben aber auch die Namen Erd- oder Wasserratten . Toten¬
gräber oder Rammelböcke. Die Eisenbahner nennt man
Schwellenträger oder Wageuschieber, deutet aber das E (Sifen-
bahnabteilung) 1. 2. 3 auch als Einbrecher Nr . 1 ufw. Aus
dem L der Luftschiffer macht man entweder Lausejungen oder
Lustkutschenbremser. während unter einem Schwalbenvater ei«
Flieger zu versieben ist. Den Train , der beute an Bedeutung
sicherlich hinter keiner anderen Truppe zurückiteht, hat der
Soldat schon von jeher zur Zielscheibe seines Witzes gemacht.
Das ihm fremd5linaeu.de Wort hat sich der Soldat durch die
Verdeutschung schweres Getränk oder Gedränge mundgerecht
zu machen gesucht. Außerdem lausen aber von dieser Truppe
noch andere Scherznamen um. wie: Kolonne Brrr . Train-
bcmcrn, Mistkutscher. Zwiebackkutscher. Sveckfahrer. Veilchen,
dragoner (von ihrer Uniform) . Chaussee-Einnehmer (weil der
Train oft die ganze Straße einnimmt , so daß andere nicht
vorbei können) oder: Unseres Kaisers stolzeste Fuhrleute . Ihre
Losung ist: Sieg oder Tod. wir sichren Brot . (Sprachecke des
Deutschen Sprachvereins.)

Neues aus aller Welt.
Zwei Kinder bei einem Zimmerbrand erstickt. Berlin.

23. Juli . In Charilottenburg brach in einer Wohnung im
vierten Stock ein Zimmerbrand aus . dessen Flammen bei An¬
kunft der Feuerwehr bereits auf den Korridor hinaus schlugen.
Das Feuer wurde rasch gelöscht, hatte aber seine Opfer ge¬
fordert. Zwei Kinder von % und 2 Jahren , die in ihren
Betten schliefen, wurden erstickt aufgefirnden. Das eine
Kind, das noch schwache Lebenszeichen gab, starb auf dem
Transport nach dem Krankenhaus.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
SS . Juli « 8 Ulir vormittag«

' Mbr leiobt . 2 --- leicht , 3 ----- schwach , 4 — rnaaeig , 5 — frisch , f =>
7 — steif . 8 — stürmisch . 9 = Sturm . 10 « starker Sturm.
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Borkum. . . . 752,S [ S 2 Legen H- iSl Königsberg .
Hamburg . . . 754,4 8 >0 3 bedeckt + 19 Cassel . . . . 756 3 SSW 2 -f 18
Swfneraünd« 757,5 SO i 4-20 Magdeburg . . 75«,« SO 2 +20
Memel . . . . 76 M OSS3 wolkig +18 Mühlhausen
Aachen . . . . 755,5 SW 8 badeckt H7 (Eis . ) . . 759,1 33 beiter +20
Hannover . . 755,8 SSul wolkig +18 Friedrichs-
8erlin. 757.91 S 3 heiter +22 hären . . . SOI +19Dresden . . . 753.7 ONO 2 +22 Vlissingen . .
Breslau . . . 760,6 SO 3 wolkig +20 Christiansund
Metz . . . . . 757,0 SSW 4 + 18 Skagen . . . . 7334 84 +16Frankfurt, * . 757.4 SSW 2 bedeckt 18 Kopenhagen.
Karslruhe , B. 757 8 swi wolkig +19 Stockholm . .
München . . . 759,4 S 2 wolkeul. +21 Haparanda .
Zugspitze . . 531,5 SO 3 > + 6 Budapest . . .
Wilhelme- Wien . . . . . 760,9, SSO 1 woibenl« +20hafen . . . 75 Ml 82 Legen +r> Kom.
Klei. 756,0 S 3 bedeckt +17 Florenz . . . .

Beobachtungen in Wiesbaden
»Oi» der Wetterstation des Maas. Vereins für .Naturkunde.

22 . Juli.
7 Uhr

morgens.
2 Uhr 9 Ukr Mittel.

Barometer auf 0 ° und jNormalacbwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer tCelsiu *) .
Duustspannung (mm ) . ,

752.8
722.9

14.4
10,0

83
NI

750,5
759,9

24 .1
9,9
45

NW 3

748.6
758 5
17,8
11,4

75
81

750.3
760.4

162

Relativ * Feuchtigkeit Wo) .
Wind -KichturiK und -Stärke.
Niederechiagshöbe (mm ) . .

N
Höchste Temperatur (Celsius ) 24,7 . Niedrigste Temperatur 11,4.

Wettervoraussage für Samstag, 24. Juli 1915
vonder Mets -irologischen Abteilung des t ĥysikal . Vereins zu Frankfurt a . M,
Meist bedeckt , zeitweilig Regen, kühler,'südwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
_ . am 23 . Juli.

Biebrich . P# 8el : 2,30 m gegen 2 30 m am gestrigen 'Vormittag.
Caab . > 2 6̂9 > » 2.74 > > > >
Mainz. » 1,63> > 1.57 > > > >
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Zur Lage der deutschen Eisen- Industrie.
$ Berlin, 22. Juli. Die Erzeugung der deutschen Walz-
e amÄichen Statistik ist bisher erst bis zum

bekannt. Der Verein deutscher Eisen- und Stahl-
mau-stri-efl-ler, dessen Roheisen- und Flußstahl -Statistik all¬
monatlich an dieser Stelle zum Abdruck kommt, hat es jedoch
trotz des Kriegszustandes erreicht, die Erzeugung der Walz¬
werke im deutschen Zollgebiet in den beiden letzten Jahren
zu ermitteln. Auch das ist ein Erfolg der deutschen
industriellen Organisationen, wie er von keinem unserer
Feinde verzeichnet werden kann. Die Gesamferzeugung der
Walzwerke des Zollgebiets betrug nach der Vereinsslatisfik
13 011488 Tonnen im Jahre 1914 gegen 16318 950 Tonnen

r®!?re  1913 und gegen 16 347 142 Tonnen der amtlichen
*-tatishk im Jahre 1912. Von der Gesamterzeugung im Jahre
1914 fallen 9 590 695 Tonnen in die sieben Monate der
Friedenazait und 3 420 743 Tonnen in die fünf Monate der
Krieigszeit. Während die durchschnittliche Erzeugung der
letzten sieben Friedensmonate 1370 099 Tonnen betrug, kamen
auf die Kriegsmonate durchschnittlich 684 149 Tonnen oder
nahezu 50 Proz. der Friedtenserzeugung. Trotz des starken
Rückgangs während der Kriegszeit ist die Gesamterzeugung im
Jahre 1914 immer noch erheblich größer, als nur wenige Jahre
zuvor, nämlich im Jahre 19JO. An der Gesamterzeugung sind
beledigt:

die Bezirke: 4-913

. 1097 729 863 537 131046

t. 2 799 990 2 023 280 435 296
. 2 470 065 1807 086 592 711
. 1555 511 1 192 246 24.5 334
. 4 -129 558 3 536 901 898 762
.- 4395 602 363914 91 790
. 1 157 873 927 032 219 438

.1-172,966 355 498
: 820 046 >288805 194113

83 051 85 569 34 236
j 640 084- 506 488 .127 255
: 374 082 277 048 73 048

207 602 195 125 72 637
. 176895 163 978 75665

Rheinland u. Westfalen . : 9 021 229
Schlesien . . . •, . . . 1 -279 477
Siegerland, Kr. Wetzlar und

Hessen-Nassau . . . . . 446 228
Nord1- u. Mitteldeutschland . 654 318
Königreich Sachsen . . . . 262 391
Siiddeutschland . . . . . 190 234
Saargebiet u. bayr. Rheinpfalz 1632414
Elsaß-Lothringen . 1935 930

1914

7 435 493
1,080 595

340 704
529 574
219 730
165 523

1 102 965
1267 262

19,14
Kriegszeit

(5 Monate)
2 227 407

315994

[100 212
152 311
75820
411558

202397
143 999

Luxemburg . . , . k
die Sorten:

Halbfabrikate z. Absatz
Eisenbahnoberbau-material
Träger . . . .
Stabeisen s j ,
Bandeisen .- . -.
Wialzdraht . . .
Grobbleche j ;• .
Feinbleche j j .
Weißbleche . . .
Röhren . . . .
Rollendes Material
Schmiedestücke
Andere Fertigfabrikate

Im Laufe des Jahres 1915 dürfte die Erzeugung der Walz¬
werke wie die der Hochöfen- und Stahlwerke erheblich ge¬
stiegen sein, denn zweifellos hat sich die bekannte weit¬
gehende Anpassungsfähigkeit der Eisen- und Stah-l-Industrie
an den Kriegsbedarfauch in den Walzwerken aufs glänzendstebewährt.

*

w. Düsseldorf, 22. Juli. In der heutigen Sitzung der
Stabeisenwerke  wurde der Verkauf bei unverän¬
derten  Preisen für das vierte Vierteljahr freigegeben.

w. Düsseldorf, 22. Juli. In der heutigen Sitzung der
Wal zdrah -t werke  wurde der Verkauf bei unver¬
änderten Preisen  für dos vierte Vierteljahr frei gegeben.

Industrie und Handel.
* Hohenlohe-Werke. A.-G. In der gestrigen Aufsichtsrats¬

sitzung der Gesellschaft wurde,die Bilanz für das am 31. März
abgelaufene Geschäftsjahr vorgelegt. Der Bruttcgewinn %betrug
einschließlich des Vortrags von 114114 M. (i. V. 124 908 M.)
613/561 M. (9 505 002 M.). Davon wird vorgaschlagen,
5 900 000 M. (wie i. V.) für Abschreibungen-, 123 000 M. (120 000
Mark) für Rückstellungen auf Talonsteuer zu verwenden und
den Saldo von 114561 M. vorzutragen. Eine Dividende gelangt
also wieder nicht  zur Ausschüttung. Die Im Vorjahre in-
folge des Ausbruches des Krieges gemachte Abschreibungsrück-

Abend-NuSgaLc. Erstes Blatt. _ Sette 8.
läge von 3 200
liehen Abschreibungen verwendet werden. Die bisher vor¬
liegenden monatlichen Betriebsüberschüsse des neuen Gfcs
schäftsjahres zeigen, wie die Verwaltung niilteilt , eine erfreu-,
liehe Steigerung. Die Generalversammlung soll am 6. Aus » H
in Hohenlohehütte stattfinden.

Marktberichte.
w. Berliner Produktenbörse. Berlin , 22. Juli. Frühr »*

markt.  Nichtamtlich ermittelte Preise : Mais la . 615 bau,
630 M., Mittelware 530 bis 609 M., Perimais 618 bis 633 ML,
feine ausländische Gerste 695 bis 712 M., Mittelware 685 h»
694 M., ausländische Weizenkleie 52 M., Roggenkleie 53 ML,
Pferdebohnen 700 bis 720 M., Wicken 585 bis 615 M. Voll¬
wertige Rühenschnitzel per 100 Kilo 40 M„ Strchmehl la . pet)
50 Kilo 12.25 bis 17.50 M.

w.Berlin, 22. Juli. Getreidemarkt  ohne Notiz. —*
Am Getreidemarkt war die Stimmung durchaus als fest zu
bezeichnen.. Im Großhandelsverkear war dac Angebot nur
klein, die Preise aber auch wenig verändert und die Kauflust
nur gering. Dagegen herrschte für feine Gerstensorten reger
Begehr, so daß die Preise bis um 10 M. höher wurden . Be¬
sonders die Provinzhär.dler kauften, was nur irgend erreich¬
bar war. Im Lokogeschäft wurde Mais trotz kleiner Nach¬
frage um 1 bis 2 M., Gerste um 3 bis 4 M. höher bezahlt . In
den anderen Futtermitteln waren die Forderungen um ca. 5 Mj
höher. Zum erstenmal wurde Strohmehl angeboten ; die
Forderungen bewegten sich zwischen 17.25 bis 17.50 M. per
50 Kik>.

Pie Hbend-Kus gabe umfaßt 6 Seiten.
Hauptschriftleiter: A. Hegerh 0 rst.

«erautwortlich für den politischen Teil: Dr . pbil . A. Heldt  für den Unter.
SaltungSteit : 8 V. Nauendorf:  für Nachrichten ans Wiesbaden und den
Nachbarbezirlen: J . V.: H. Diefenbach:  für ..GcriLslaal " : L>. Diefenbach:
Er,,Svorl und Luftfahrt" : I . V.: C. L ° Sacker:  für ..Vermischtes- und den
„Arie,tasten : C LoSacter.  für den Handelsteil: W. Etz : für die Anzeigen
„ . und Reklamen: H Dornaus;  laintlick in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg  schen Hof-Buchdruckereiin Wiesbaden.

Am 3 « . Juli ISIS , nach-
Mittags 5 Uhr, werden auf
dem Ralhaus in Kloppenheim acht
Aecker und ein Wiesengrundstück,
insgesamt1 ha 17 ar 34 qm groß
und 8900 Mark Wert, Eigentümer:
Eheleute Adolf Kunz und Elise,
geb. Koridaß, in Kloppenheim,
zwangsweise versteigert. § 314

Wiesbaden . 19. Jul. 1915.
König !«Amtsgericht Abt . S.

S . m . b . H.

Am 2 . August ISIS , vor¬
mittags IS Uhr, wird an Ge-
richlsstelle, Zimmer No. 61, ein
Wohnhaus mit Seitenflügel und
Hofraum, Hinterhaus mit Hofein-
ban und Hofraum, Adelheidstraße
No. 54, groß8 ar, 64 qm, gemeiner

206:1 210 000  M ach ^ -ntumer:
Witwe Felix Braidt hier, zwangs¬
weise versteigert. F314

Wiesbaden , 19. Juli 1915.
König !. Amtsgericht Abt . S.

Bekanntrnackiung.
Montag , den 26. Juli ISIS,

vormittags 10 Uhr,
i berftetgere ich im Pfandfokale

2 fomplritc °'E^ r"^ Warenregafe
mit Schubladen . 2 Warenschranke
nnt Glastüren , 1 Theke mit Putt,

367 Paar Herren -,
Damen - u. Kinder-

Schnhe
öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung.

Die Versteigerung findet bestimmt
statt. F394

Erfert. Gerichtsvollzieher,
Kaifer -Friedrrch-Ring 10. Parterre.

Bekanntmachung . Samstag , den
24. Julr c.. vornl. 11 Uhr, veritcigere
m> zwangsweise in meinem Büro,
fiornerftrafee 3, 3 : Das AnteüSrecht
aus der Vernch.-Policc der Union

Socretb Lebemsbers.-Ges.
Nr . 54518 über 5000 Mk. bom 22. 12.
1893 auf das Leben des Herrn Job
Pauli, , Restaurateur in Biebricham
Rhein .Jälte  AdoffShöhe . unter Anf-
Mchterhattung der der genannten
Kerslch.-GeseSsch. an der Police zu-
stehenden Rechte usw . Die Versteige-
rimg findet borausstchtttch sicher statt.
Baur , Gcrichtsbollz .. Kornerstr. 3. 3.

Bekanntmachung.
Samstag . 24. Juli er., mittags

12 Uhr, versteigere ich im Hause
Helenenstraße 6 hier : '

1 Kleiderschrank, 1 Vertiko , eine
Frlsturtoilette , 1 _ Tnmneau , eine
DWbank . 1 Prazisionsmeßinstr .,

M .tthwafze1Z,ther u. a. mehr
ossenuwb meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung.

Wiesbaden , 23. Juli 1915.
Lonsdorser , Gerichtsvollzieher,

.._ Norkstraße 12._
Standesamt Wiesbaden.

Mn'tzau». Zimmer Nr . 30: geöffnet-n Wochentage,
»°u 8 bis V«l Uhr: für Eheschließungen nur

DieuStags, Donnerstags und SamStagS.)
^ Sterbekälle.

- . Juli 17. : Pribatier Sinowi Alapin,
^ I . — Installateur Wilhelm
Conradh, 47 I . — 18. : Kaufmann
Valentin Zboraiski . 71 I . — 19. :
Pribatier Julius Suthsteiner , 80 I.

Rentner Davrd Coiriner. 68  I . —
Emmerich , geb. ChöinS,

§chnh-ttonsum
LL 18 Unit 19 "ä™

beraustaftet letzt den nur einmal im Jahre stattsmdenden

Saison -Ausverkauf.
Alle Einzelpaare

ohne  Rücksicht aus den heutigen Wert.
Schillstiefel in feinstem Boxkalbleder> fnf.«
Werße Stiefel und Hatbschuhe ! fPfli
Turnschuhe in Normalform ^
Lasting- uud Temris-Schuhe

Wegen Damen - Komfortsti efel
und -Halbschuhe bitten wir um

Beachtung unserer Fenster.

Dr . Jo Mayers
Mosiiiiitol-Snlbe,

“"^ « troffen bewährt bei Schnaken-
u. Mückenstichen, beseitigt sofort den
Juckreiz, wirkt desinfizierend und
eignet sich vorzüglich zur Fern¬
haltung der Schnaken . Tube 50 Pf.
^ °? 'L? 7.^ othekc, Fernsprecher 106
und 2261. _ _ 74i

Bei Rheuma , Gicht und Ischias,
Neuralgie , Nervosität , Ermattung u.
sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker Naschold ’s gesetzlich ge¬schützter

Eoiopd-
Franzbranntwein

(eclit verstärkter Fichten-
nailel - Prnnzbranntnein ) ,

äusserst wohltuend , kräftigend und
wirksam u. ist zur Massage unent¬
behrlich . Aerztlich erprobt und
empfohlen ; 1000 fache Anerken¬
nungen : Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moeous,
Taunusstr . 25, Telephon 2007. 745

SAM !« S . ID. d. g . ,
_ Kirchgaffe 19.

Tüchtige selbständige
Monteure

sofort gesucht.
Elektrizitäts-Gesellschaft Wiesbaden

_ Ludwig Hansohn & Co.
Tüchtige

Zimmerleute
auf Hisenbeton -Arbeiten bei 72 Pfg.
Skundenlohn nach Ludwigshafen am
Rhe,n für größere Arbeit sofort gef.
Mon,erbau Anilin -Fabrik O. 90.

Verl, am 22. a . d. Wege Wilhelm-
ftr. Kmfevstr.. Bahnhof. Fifcĥ str..

Brosche , PIatu «»Reitstock
mit Rubinen.

Mugeben gegen Belohn. Juwelier
^pchwan-efeM, Wi-fheimftraße.

. Verloren mattgoldene Brosche
mit Herren -Bildnis auf dem Wege
Unter den Erchen. Blaue Linie «e-
fahren . Abzugeben gegen BelohnungLuisenstraße 14. 2 links.

äklllätlir inPäckeam50Pfg.
— ■ derZeatatrift .4.-
a habenl, Tâblatt-Verlag

Ankauf v. großen Mengen Beeren,
Johannisbeeren , schwarz, weiß , rot,
Maulbeeren , Heidelbeeren , Stachelb.

Obstweinkelterei F. Henrich.
_ Bliicherftraße 24._

2 leere sonnige Rim . mit Küchenben
Sti vermieten Saalgaffe 38,1 rechts.'

Portemonnaie
m-t kleinem Inhalt gefunden . Ab-
znholen Blerchstraße 25.

r
Kriegstrauung.

Hugo Jiagner
Ttlarie Jiagner

geb . Cottrady
Vermählte.

Wiesbaden, 22. Juli igig . \

. Heute entschlief sanft nach schwerem Leiden unsere
geliebte Schwester,

Fm Henny Mchollz
geb. Staüforth.

Frankiska Stallforth.
Kanrine von Kinck !,ohn.

Mi - ovade « . den 22. Juli 1915.

Beerdigung: Samstag vorm. 11 Uhr Nerotal 23.

Am 18. d. M . starb in den Argonneu den Heldentod fürs
Vaterland unser inuigstgeliebter Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel, der

Uttt - rofstzier d. K.

Robert Schütz,
Tech «. Aufstchtsbeamter der Kess.-Ualf . Kau-

gewerks -Kerufsgenossenfchaft.

Er war unseres Hauses Sonnenschein , Alle die ihn kannten,
können Mitempfinden was wir an ihm verloren haben.

Die tranerttderr Hinterbliebenen.
Idstein und Straßburg i. Elf.,

den 21. Juli 1915. 839

Mittwoch , 4 1/ , Uhr nachmittags , verschied sanft nach längerem
Leiden mem bester, treuer Mann , mein lieber, guter Vater

Herr Rodert Drekhage
im 38. Lebensjahre.

Die tieftrnnernde Gattin « . Sohn Helmnt.
Wiesbaden . Philippsbergstr . 30, 23. Juli 1915.

Die Einäscherung findet Sonnabend , den 24. Juli , nachmittags
5 Uhr im Krematorium des Südfriedhofs statt.

Nach längerer Krankheit verschied am Mittwoch
nachmittag unser treues Mitglied und langjähriges
Vorstandsmitglied , Herr

Robert Arerhage.
Wir verlieren in ihm einen wackeren Freund und auf¬

richtigen Gesinnungsgenossen , der in stiller, treuer Arbeit für unsere
Ideen lebte und wirkte.

Die Feuerbestattung findet Samstag , nachmittags 5 Uhr,
auf dem Südfriedhofe statt. Unsere Mitglieder werden gebeten,
sich dabei zahlreich zu beteiligen . F 312

Der Vorstand
des Freidenker - Uerems . ( G. V.)

Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, daß mein
lieber Mann , unser lieber Vater , Bruder , Schwager und Onkel,

Ferdinand Thum,
nach langem , schwerem Leiden sanft verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Li feite Thum.
Blücherstraße 5.

_ Die Beerdigung findet Samstag nachm. 3 '/ . Uhr auf dem
Südfriedhof von der Leichenhalle aus statt.
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Kirchgasse 44.

Strickt Strümpfe!
Näht Hemden!
50,900 Paar Socken und 48,700 Hemden sind von

«ns scho« an unsere Krieger gegeben worden und immer wieder von
neuem werden Strünrpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnittene Hemden gelangen nach wie
vor im Zimmer Nr . 204 vormittags von 10 bis Jr Mir
und nachmittags von 4 bis 6 Uhr zur Ausgabe. Wer doppelt
wohltun will, läßt die Sachen durch Näherinnen auf eigene Kosten
aufertigen. F 231

Kote» Kren;, Abteilung IIT,
_Schloß , Mittelbau.

Auf Anregung des Herrn Ministers für Handel und Gewerbe
betreff. Fettgewinnung, empfehle mich den Herren Metzgermeistern
und Hotelbesitzern, soweit dieselben noch nicht im Besitze der Krämer-
ober Heyd-Apparate sind, betreffende zu liefern und Einbauen
derselben. Fachgemäße Auskunft umsonst.

Hochachtungsvoll Adolph Stamm,
Maurermeister und Fetteverwertung , Adlerstraße 8.

WWW Bur,
Ecke Wellritz- und Schünilbacher Straße.

— Telephon 6167, =
verkauft über Sonntag von SO Kälbern das Fleisch z„

folgenden Preisen:
Kalbskeule .per Pfd. SRI. 1.2«

dito Kotelett . i an
dito Bug und Brust . i,_
dito Hals

Fettes Hammelfleisch
dito Keule . . . .

Ochse«fleisch. . . .
Rostbeef.
Lenden.

i» » 9«
» n 9«
.. 1.20
n n 120
n ii  1 . 60

1.80

Mts frisches HackMsch per Mund 1.30  MK.

Metzgerei Odernheimer,
PT * Adlerftraße, Ecke Schachtftraße,

empfiehlt:
Pa. Ochscnsicifch. . . Pfd. 1.10
„ SchSeincflelfchÄ „ ,

ohne Knochen und ohne Fett , , liöv

Kckelettn.Kmnustück«"L - „ 1.7«
Lenden und Roastbeef fortwährend im Ansschnitt.

_Sämtliche Wurstsorten zum billigsten Tagespreis.
Nur durch meinen

Mafien Umsatz!
Rindfleisch, ohne Unterschied QÄ

der Stücke. nur OVj,
Hackfleisch, stets frisch . . . . 90 L,
Ferner Kalbfleisch von

29 fetten Mastkälbern
jedes Pfund Ragout . . . 199 H
zum Braten . 119 H

Mettwurst zum Schmieren . . 140 L,
Nur Metzgerei

Anton Siefer,
17 Bleichstraße 17.

Nur durch meine Massen-Ein- u. Ver¬
käufe und direkten Bezug aus großen

Hofgütern3Keilet?tanMise!
Nur pr. gemäst. Rindfleisch g 9 g 9
auch die feinsten Bratenstücke | jB|

nur 311 “'
Pr . Kalbfleisch 90—1.—, nur aus der
Keule 1.10, vr . Schweinebraten 1.30,

Hackfleisch stets frisch 1.— Mk.,
pr. Mettwurst zum Schmieren 1.20,

pr. Dauerware , hart 1.50.
Nur Metzgerei Hirsch
01 Schwalbacher Sir . 01.

Habe einen
prima Weinwein

im Ausfchauk per Schoppen zupr - 5« M«,. - w
Hochachtend

L.Kaöerstock,Dotzheim.
„Aurn Dsutlckisrt SiatCev“ ,

gegenüber dem Rathaus.

Achtung!
IMi naö Mag
so lange der Borrat reicht empfehle

etf(ll.|Mf.9ffifenfleifiiiQ|i
alle Stücke «JU ^

fioMeo onD£ensen S8-,
SolMlni. ille Me 1.10
Neuem Mloafaai
10  liio aetiflffe10.
Achtung!

Billiges Rindfleisch
zum Kochen . . . . 80 Pf^
zum Braten alle Stücke 00 „
ohne Knochen alle Stücke 120 „
Hackfleisch(frisch) . . 00 „

Hellmulldstr. 22.
Ia frische bayr . Siedeeier 10 Stück

Mk. 1.39, 100 Stück Mk. 13.75.
1a frische Trinkcier 10 Stück Mk. 1.58,

100 Stück Mk. 15.70.
Ia Banernkäse 10 Stück 85 Pf.

Mol erei Klapper,
Adelhe idstraße 67. Ecke Karrstraße.

Tee.
Haushalttee . . .
Ho.länd . Mischung
Besuciiste© . . .
Ceylontee.
Karawanentcc . .
Kaisermischung . .
Beste Mischung . .

Pfund Mk. 3.—
3.50

4.00
4.00
5.00
6.00
8.00

A. H. Linnenkohl,
15 Ellenbogengasse 15.

_Telephon 94._ 826
KMkll-EjnmaiMer

u. gestoß. per Pfund 28 Pfg -, jedes
Quantum zu haben, neue Kartoffeln
kumpf- und zentnerweise zu haben.

Kirchner,
2 Rheinga uer S traße 2._ Tel . 479.

•“SKT* Pfirsiche
abzugeben Hof Geisberg

PfirfiMe
frisch v. Baum , z. Essen u. Einmach.,
abzu geb. Eigenheim, For ststraße 46.

Pflaumen frisch vom Baum
Pfund 16 Pf . Friedrichsiratze 57. 3 L

Heidelbeeren
Morgen srüb die letzten billig ab¬

zugeben am  M arkt. Wiegehäuschen.

§mt  Mnen3M. 65 Vs.
_Wellritzstr . 39, Laben.

Für 200 Eier 60 Pf.
Konservierungsmittel ! Drog. Backe,
Taunusstratze 5.

Verloren
wird mancher neue Reichskassen¬
schein. Durch meine verbesserte
Kriegsgeldbörse ist Verlust oder
Verwechselung unmöglich. 798
Offeubachcr Lederwaren - HauS
W. Reichelt, Gr . Burgstraße 6.

Hosenträger.
Kräftige Militärträger und Hand¬

schuhe offeriert billigst 780
feite Strensch , *"£ **
Heues MvllkMlllkl,
1 Blatt 5 Pf ., 20 Blatt 90 Pf ..

100 Blatt 4 Mk.
Nur Drogerie Backe,

_Taunusstraße 5.

Kurtheatersaal Walhalla.
Samstag , den 24 . Juli , abends8]/i Uhr:

1 LiederVortragsafoend (
5 Mitwirkende : Frau Herzogi . anhaitische Hotopernsängerin =
Ü Rehkopf -Westendorf , Herr Hotopernsänger Paul Rehkopf , Herr =
= Hofschauspieler Walter Zollin und Herr Kapellmeister Julius =
= Schröder . =
D Enoch Arden von Tennyson mit der Musik von Richard Strauß, s

Rezitation : Herr Walter Zollin.
=E Arien und Lieder zur Laute , gesungen von Frau Rehkopf - =

Westendorf und Herrn Paul Rehkopf.

Eintrittskarten ä Mk . 3.—, 1.50, 1.— und 50 Pf. nur bei J
H Franz Schellenberg , Kirchgasse , Fernspr . 6444, Reisebüro Engel , =
= Wilhelmstraße , und abends an der Kasse zu haben.
^iiiiiiiiiitiiiiiiuiiiiiiiiiimiiiiiuiiiiiiiifiiiiiHiiiiiiiiiiniiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiii^

G. V.
Die Wiesbadener Schützen- GesellschaftE. V. stellt ihre Schiefi.

stände an dcr Fasanerie jeden Sonntag »» chmittag von 3 Uhr
ab allen wehrfähigen Männern, sowie Jünglingen , sobald letztere das
16. Lebensjahr erreicht haben, unentgeltlich zur Verfügung.

Der Deutsche Schützenbund hat die Haftpflichtversicherung aller
Teilnehmer kostenlos übernommen.

Sachverständige Mitglieder erteilen den Schiehunterricht , auch
stehen genügend Militärgewehre und Munition zur Verfügung.

Einzeichnungslisten liegen auf bei den Herren Rentner Louis Heiser,
Kaiser-Friedr.-Ring 82, Hoflieferant Ludwig Ehrhardt , Langgasse 46,
Hotelbesitzer Gustav M ppes , Bärensiraße 5, Remncr Will). Weyqandi,
Nerostrahe 38, und auf dem neuen Schützenhaus an der Fasanerie.

Der Vorstand.

ODEON THEATER
1 Kirchgasse 18.

Dauer-Wäsche
unübertroffen . Kein GümM . Krsßc
Ersparnis . Eleganter wie Skaten!
_10 Faulbrunnenstrafi ; _1A _

original-ülclrellefin
wieder eingetroflon.

Fernruf 2429,
• Ovi IHvI , Lacke n. Farben.

Zum ersten Male:

DER NAHM AUF DER HEIDE
nach Motiven von

Gustav Frenssens
Jörn Uhl.
Meisterwerk in 3 Akten.

Neuester Kriegsbericht.
Ferner der übrige

ELITE- SPIELPLAN.

Kleines IJferti
lit fftaoUe und Geschirr
billig au verkanten. Riib. Fasanerie.

Seltener
GelegeriheilSkauf !?
Brillant -Brosche mit «roß. Sabbir

u. 14 Brillanten 75 Mk., Brillant-
Ohrringe 100 Mk., Ring mit ein
Brillant u. 2 Brill . 35 Mk., massives
14karät. Ketten-Armband 35 Mk., zu
verkaufen Rbeinftraße 68,  1 ._ _

(ausgeblasen) 8 Mk.
Gerichtsstr. 1, 2 r.Flöte

Mk. 385 ital . Nutzb.-Schlafzimmer,
natur -voliert , m. reich. Jntarsieneinl.
mit
beiden
Waschtoilette . HW
wand, zwei Nachttische mit Marmor,
2 Bettstellen, Stühle , Handtuchhalt.
Möbellager Blüchervlatz ,3/4 _ 89268

Sehr schönes Korn (50 Ruten)
bill. zu verk. Gärtnerei Schweißguth,
Frankfurter Straße. _

gegen bar zu
kaufen gesucht.
Offerten unter
L. 255 an den
Tagbl.-Verlag.

SMamitö
für

Wirtschaft
Zahle für

Alt-Messing per Kg. . . 1.4» Mk..
Alt-Kupfer per Kg. . . 1.85 Mk.,
Gestr. Wollumven per Kg. 1.19 Mk.,
Lumpen per Kg. 9.10 Mk.

J. Gaucr. fjelciitnftcflit 18.
-  Telephon 1832. -

»arnrmg
^ch warne hiermit Jedermann,

-nerner Frau , Margarete Schlotter,
;rb. Lirbler , etwas zu leihen oder za
wogen, da ich für nichts hafte.

3ito Möller, SMnet,
zurzeit Lüttich, Hauptbahnhof.

Kurhaiis-yeranstaltnngeü
am Samstag, 24. Juli.

Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzert
des städt . Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Ach bleib mit deiner Gnade,

Choral.
2. Ouvertüre „Wenn ich König wär“

von Anher.
3. Bitte schön , Polka von J . Strauß.
4. Finale aus „ Faust “ von GounocL
5. Fantasie aus „Der Postillon von

Lonjumeau “ von Adam.
6. Gruß vom Rhein , Marsch von

P. Kraft.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester-
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.

Nachmittags 4% Uhr:
1. Siegesklänge , Marsch von Risch.
2. Ouvertüre „ König Stephan “ von

L. v. Beethoven.
3. Liebeslied von Hensel.
4. Gavotte von Ebner.
5. Ouvertüre zu „ Hamlet “ von

E. Bach.
6. Finale aus „Euryanthe “ von

C. M. v. Weber.
7. Potpourri aus der Operette

„Indigo “ von Joh . Strauß.
8. Militär -Fanfare von Ascher.

Abends 8% Uhr:
1. Ouvertüre zu „Norma “ von

BeUini.
2. Gondoliera von Fr . Ries.
3. Im Walde , Charakterstück von

St . Heller.
4. Almackstänze .Walzervon Lanner,
5. Introduktion aus „ Die Zaubsr-

flöte“ von Mozart.
6. Arie aus „Hans Heiling “ von

Marschner.
7. Potpourri „Eine Reise durch

Europa “ von Gonradi.
8. Wickinger -Marsch von

E. Weinbauer.
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